.. 


die 1 75 ſeiner Verhaftung ſomit aber bekannt 


lungen könne er, 


den 
entlaſſen, ſei zw 


miſſion geſtellten, aber abgelehnten Anträge. 


über nicht einmal gedruckt vorliegende Anträge 


koxreet gehandelt habe. 
E bene e des aus und jei nicht j 
herbe De as engliſche Parlaments- 


chen wü derte 
erich zur 
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hin. Abg. Lasker erklärt ſich gegen den Gnaden⸗ 
weg und für eine Declaration des Verhaftungs⸗ 
artitels 31. Miniſter Leonhardt weiſt die Be⸗ 
hauptung zurück, die Verhaftung ſei unzuläſſig; 
die Gerichte hätten ja dieſelbe als zulüſſig er⸗ 
klärt; er will ergründet haben, weshalb Majunke 
latitirte und empfiehlt nochmals, daß derſelbe 
auf dem Gnadenwege ſeine Entlaſſung verlange. 
Abg. Schwarze iſt für prinzipielle Eutſcheidung 
durch Klarſtellung der Rechtsfrage. Abg. Gneiſt 
iſt im Intereſſe der Rechtsgleichheit für Ab⸗ 
lehnung aller Anträge und dafür, der Juſtiz 
1 Lauf zu laſſen. Nach einer Erwiderung 
es Abg. v. Hoverbeck wird die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen. Der Antrag Beckers auf motivirte 
Tagesordnung wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 158 gegen 151 St. abgelehnt; ebenſo die An⸗ 
träge Bank's, Sonnemann's und Windthorſt's. Die 
Reſolution des Abg. v. Hoverbeck wird ange⸗ 
nommen. Ueber die letztere findet in der nächſten 
Sitzung eine nochmalige Abſtimmung ſtatt. Nächſte 
Sitzung Donnerſtag. 
Berlin, 16. Be Der „Prov.⸗Correſp.“ 
Biete iſt für die Löſung der Bankgeſetzfrage der 
iederzuſammentritt des Reichstags am 2. Januar 
zu einer etwa vierzehntägigen Sitzung zu er⸗ 


warten. 

Berlin, 16. Dezbr. (Privaltel.) Nach dem 
Bankgeſetzentwurf erhält Preußen außer ſeiner 
Einlage und dem ihm zuſtehenden 1 des 
Reſervefonds ein Kapital von fünf Millionen 
Thaler. Der Notenbetrag für die Reichsbank 
wird auf 250 Millionen Mark e Die 
übrigen deutſchen Staatsbanken erhalten 130 
Millionen. Bei der Actienzeichnung haben die 
alten Actionäre das Vorzugsrecht. 


—— —— — ͤ öä4ũãͤ 


Ein Erlaß des Oberpräſidenten an die 
Standesbeamten. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. Dezbr. Reichstag. Harnier 
berichtet über die Verhandlungen der Geſchäfts⸗ 
krbnungs-Commiſſion, betreffend den Lasker⸗ 
en Antrag wegen der Verhaftung des Abg. 
uke und erörtert die bekannten in der Com⸗ 


Hinzu treten folgende Anträge: Abg. Becker 
Will motivirte Tagesordnung; Abg. Sonnemann 
will die Haftentlaſfung Majunke 's und deren 
Ausführung dem Reichskanzler übertragen: Abg. 
Windthorſt beantragt Haftentlaſſung während der 
Seſſions dauer; “= Banks eine Declaration des 
Artikels 31 der Verfaſſung durch Einſchiebun 
des Wortes „Strafvollſtreckung“ und eine au 
dies bezügliche Reſolution. Abg. v. Hoverbed 
beantragt eine Derlaration und eine Abänderung 
des betr. Verfaſſungsartitels, durch welche die 
Nöglichteit der Verhaftung eines Abgeordneten 
ausgelätofien wird. Becker und Windthorft recht⸗ 
fertigen und empfehlen ihre Anträge. Juſtiz⸗ 
minther Leonhardt hält eine deſinitive Erklärung 


für verfrüht, weiſt aber ſchon jetzt darauf hin, 
daß Majunke's Verhaftung ſchon im Laufe des 
Monats October erfolgen ſollte, wegen des un⸗ 
bekannten Aufenthalts deſſelben aber unterblieb, 


war. Die Verhaftung ſelbſt ſtehe der Verfaſſung 
nicht entgegen, anderenfalls würden auch die 
eine Strafhaft verbüßenden Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten während der Seſſionsdauer freizulaſſen 
ein. Der Miniſter hebt hervor, die Strafvoll⸗ 
ig nach der preußiſchen Criminal⸗Ord⸗ 
nung Sache der Gerichte, nicht der Juſtiz⸗Ver⸗ 
waltung, in den Gan 1 5 e e e 
ohne die Unabhängigkeit 
der Gerichte zu verletzen, ſich 1 ne 
Den Gnadenweg habe Majunke nicht angerufen 
und werde denjelben vermuthlich auch nicht an⸗ 
rufen wollen; auf einen Gnadenantrag würde 
der Miniſter verfügen können. Gegenüber dem 
Abg. Banks, der das Vorgehen des Staats ⸗ 
anwalts bemängelte, hebt der Juſtizminiſter Leon⸗ 
hardt hervor, daß der Staatsanwalt durchaus 
Artikel 31 der Ver⸗ 
in de bass Innen 
en, To e r ge 
er. Eine Aufforderung an 2 4 — 
Majunke aus ſeiner Haft u 
os, weil der Reichskanzler fr 
die Peniche Juſtiz nicht wen könne. Wie 
der preußiſche Juſtizminiſter einer Anweiſung des 
Reichskanzlers auf Haftaufhebung gegenüber ver⸗ 


eichskanzter, 
eckl 


nügt haben, die bisher üblichen kirchlichen Ge⸗ 
bräuche verſäumen; es iſt vielmehr in den Moti⸗ 
ven des Geſetzes ausdrücklich ausgeſprochen, daf 


ren müſſe, habe er ſchon dargethan. Der die Königliche Staatsregierung die Zuverſicht 
niſter weiſt wiederholt auf den Gnadenweg hege, es werde nach wle vor bah ieder 
. . 


D Knnſtausſtellung. 

„Man bätte glauben ſollen, daß nach einer Zeit 
Ber. und glücklicher kriegeriſcher Actionen, nach 
polſtiſchen Umwälzungen und Neubildungen, die 
nicht etwa als einſeitige Kraftäußerungen der 
errſchergewalt ausgeführt und nachher von dem 
di lte acceptist worden find, durch welche vielmehr 
e langen heißen Wünſche einer großen Nation 
U er daß nach ſolcher Periode auch in 
die darſtellende Kunft ein Zug zum Erhabenen 
Großen. Gedankeureichen dringen werde. Möglich, 
daß das noch kommt, daß unſere Zuſtände heute 
noch nicht beruhigt und abgeklärt find, daß unfere 
Seranten und unſere Leldenſchaften noch zu aus 
ſchließlich der ereigniß reichen Gegenwart gehören 
m fi ungeflört und mit voller innerer Freiheit 
in dle lichte ideale Welt der reinen Kunſt vertiefer 
u können. Thatſache ift es jedenfalls, daß auf 
allen Gebieten künftleriſchen Schaffe us das Kleine, 
das Gefällige, das Reisende, nicht ſelten das 
kivole zur vollſtändigen Herrſchaft gelangt 
Mau brau dt ja nur an die Pro 
ductlonen unſerer dramatiſchen Schriftfteller zu 
nern, am die Mufil, auf deen Gebiete 
alle rd 5 Wagner durch große Conceptionen 
un Ernſt des Wiens eine edlere, höhere Rich. 
tung em ohne jedoch die Popularität von 
die dernen und Offenbach zu keſchöd gen, ohne 
die Fledermaus oder dem Herzen 
des deutſchen Puklſrams zu verdrängen. Alle 


losgelöſt von aller e ein ſelbſtverſtänd 
licher, wirkſamer Mittelp 
leitende Offizier lehnt ſpähend vorgebeugt an dem⸗ 
felben und giebt ſich fo ohne jede Abſichtlichkeit, 
ohne jedes Pathos als Sieger. Seine Goldaten 
dringen vorſichtig ausſchauend vor, Franzoſen. 
fliehend, gefallen, gefangen, bemerkt man zur 
Seite und im Hintergrunde. Alles auf dem Bilde 
Welt bedarf der Ruhe, glebt ſich fachlich. einfach, ſchlicht; auch die Land⸗ 

ften inhaltreichen T 11 5 5 falt eee ler 
erniten intaltreichen Tagen voll voller mit beſondeler Sorgfalt behandelt. Es zeugt 

de . dieſe Arbeit von Kolitz gleich den früheren desselben 

Küuſtlers, daß wir nicht nur zu lernen und auf 
neuen Wegen vorzuſchreiten verſtehen, ſondern daß 
wir auch allen Anderen ebenbürtig find, wenn wir 
nur felbſtſtändig wollen. 
Es mag hier gleich der kleinen kriegeriſchen 
Genrebilder gedacht werden mit denen Blandark 
32) und Sell (348-351) unſere Ausſtellung 
ann. Beſonders zeichnen ſich des letzteren 
Cavalleriebilder durch Treue und einen friſchen 
humoriſtiſchen Zug dee Darſtellung nickt minder 
aus, als durch die böchſt ſaubere und verſtändniß⸗ 
volle Ausführung. Die kleineren Arbeiten Sell. 
wir machen beſonders auf die ſo wahr und launig 
un gemalten Bilderchen von gefangenen, durch Ulanen 
an alaſtes auf der Weltausſtellung war arm |transportirten Fanzoſen aufmerklam, find wahrt 
gat oriſchen Gemälden. Es zeugt von Tact und Cabinetsſtücke und ſt⸗ hen mindeſteus auf gleicher 
nach d Geschmack, daß man mit Schlachtenbildern] Höhe wie alle früheren verdienſtvollen Leiſtungen 
weſen in letzten Kriege überaus zurückhaltend ge⸗ des berühmten Cavallerlemalers. 
batten ft. Die Actionen von 1860 in Böhmen Der bedeutendſte Repräſentant der eigentlichen 
fi damals eine wahrhaft ermildende Fülle 

uſtlerif 


usſtellung, fondern au allen inhalt⸗ 
teicheren; 1 die deutſche Abtheilung des Bier 


Hiftorienmalerei in Deutfchland iſt augenblicklich 
cher Darſtellungen hervorgerufen, bei! wohl Piloty 20 München. Das allein erſcheint 


‚nehmen 
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Ereigniſſen die Mitwirkung der Kirche in An⸗ 
ſpruch genommen werden. . 

„Dennoch werd bereits vielfach darüber ge⸗ 
klagt, daß die Taufe und die kirchliche Trauung 
öfters unterbleibe. 

„Das wird, wie namentlich auch das Königl. 
Conſiſtorium hieſelbft in Erfahrung gebracht hat, 
theilweife mit darauf zurückgeführt, daß Seitens 
mancher Standesbeamten denjenigen Perſonen 
welche Geburten, Heirathen oder Sterbefälle bei 
ihnen zur Eintragung anzeigen, erklärt werde, der 
Staat habe alle Gebühren an dle Geiſtlichen auf 
ſeine Kaſſen übernommen, und werde dieſelben 
entſchädigen, Überhaupt aber ſei es nun nicht mehr 
nöthig, daß die Belheiligten ſich noch wegen der 
Taufe, der kirchlichen Trauung und der kirchlichen 
Felerlſchkeiten bei Beerdigungen an bie Geiſtlichen 
wenden, da bereits alles Erforderliche durch dle 
Eintragung in die Standes reg iſter erfolgt ſei. 

„Es ft zu beſorgen, daß durch ſolche 
Aeußerungen manche Leute dem kirchlichen Leben 
eutfremdet werden, auch wenn dies gar nicht in 
der Abſicht des betreffenden Standesbeamten ger 
legen hat. Außerdem iſt die Rückſicht auf dle 
Gel ährdung des Einkommens der Geiſtlichen nicht 
außer Acht zu laſſen. Es iſt richtig, daß der Staat 
die Geiſtlichen für den Ausfall au Gebühren ent⸗ 
ſchädigl. Diele Entſchädigung wird aber nur fü 
diejenigen Fälle gewährt, in denen die Mitwirkung 
ter Geiſtlichen überhaupt nicht in Auſpruch ge 
nommen worden iſt. Die Geiſtlichen kommen aber 
gerade in dem Falle, wo ſie wegen der Taufe und 
der Trauung angegangen find, vielfach um ihre 
Gebühren, und zwar deshalb, weil ſie Bedenken 
tragen, biefelben zu erheben. Denn viele Be⸗ 
theiligte, namentlich ſolche aus niederem Stande, 
werden fetzt, nachrem die Taufe ſowohl als die 
kirchlſche Trauung nicht mehr gefeutih vor⸗ 
geſchrleben iſt, die Vornahme dieſer Acte nur unter 
der Berausieung noch begehren, daß ſie dafür 
nicht die bisherigen oder gar keine Gebühren zu 
bezahlen brauchen. Mancher Geiſtliche wird eben 
lieber auf ſelne Gebühren verzichten, als durch 


Forderung derſelben dahin wirken, daß jene kirch⸗ T 


lichen Acte in der Volksſitte außer Gebrauch 
kommen. 
ch ſehe mich daher veranlaßt, die 10 


merkfamleit der Herren Standesbeamten auf biele 
i e e welche von höchſter Wich⸗ 
tigkeit das kirchliche und religiöſe Leben des 


Vol 5 

„Meinerſeits würde ich es für dringend er⸗ 
wünſcht und angemeſſen, die Intereſſen des Staats 
ſowohl als der Kirche fördernd, erachten, daß der 
Standesbeamte bei jedem Civilacte, welchen er vor⸗ 
nimmt, den Betheiligten vorhalte, es ſei 
ihre Pflicht, auch noch die Mitwirkung und den 
EEE ALRIETTETE RK STETTIN PETE TTEELALTTEIESERHECETOCH 


ſondern auch au eine ſelbſtſtändigeren 
Genoſſen in München aus, daß überall der⸗ 
ſelbe unſchwer aus allen! Arbeiten der 


Münchener Schule heraus zu erkennen iſt. 
Die beiden Gemälde von Lin denſchmitt (193, 
194) erinnern ſofort an ihn, obwohl dieſer Künſtler 
weder Schüler noch Freund Piloty's und außer⸗ 
dem demſelben in mancher Beziehung ſogar über⸗ 
legen iſt. Wilhelm von Otanien liegt auf der 
Treppe ermordet, erſchoſſen durch ein Gewehr, 
welches der Möeder e hat. Wir ſehen 
es unten am Fuße der Treppe. Um den ſterben⸗ 
den Niederländer bildet ſich die Hauptgruppe der 
Angehörigen und Freunde, Kinder und Pagen 
ſteben in geſuchten Poſen auf der Treppe umher, 
ſeltwärts links unten im Halbdunkel wird der 
Mörder ergriffen. Von ganz wundervoller Wir⸗ 
kung iſt auf diefem Gemälde die Farbenſtimmung. 
Gewiß war ſich der Künſtler aller Effecte bewußt, 
ja, es ließe ſich faſt behaupten, daß er den rothen 
Kopf des Stallmeifters, der To prächtig von der 
hellgrauen Wand losgeht, daß er dieſe felntönigen 
Zuſammenſtellungen der grauen Robe, der Ver⸗ 
bindung von Braun, Grau, Drap und Tiefroth 
an dem Anzuge des Stallmeiſters, die Farben 
des Sammets, des Pelzes und der Hand an dem 
Ermorbeten mit ſorgſamer und feiner Berechnung 
verſucht, geprüft und gewählt habe, aber wir 
empfinden dieſe Abficht nicht, wenn wir vor dem 
Kunſtwerke ſtehen. Eine innige Harmonie aller 


Buch dandl.: m Hannover: Carl Schüßles: in Elbing: 
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Segen der Kirche zu begehren. Indeſſen wird dies 
füzlich nicht ausdrücklich vorgeſchrieben werden 
können, well ſolche Ermahnungen ſtreug genommen 
über die Grenzen der Amtsthätigkeit der Standes⸗ 
. der Beurkundung der Civilacte, hinaus⸗ 
gehen. 

„Es muß dem Ermeſſen des Standesbeamten 
Überlaſſen bleiben, wie weit er in dieſer Beziehung 
gehen will. 

„Dagegen iſt allerdings zu beanſpruchen, daß 
der Standesbeamte der Vornahme der betreffenden 
kirchlichen Feierlichkeiten jedenfalls nicht ent⸗ 
gegenwirkt. Es werden alſo Aeußerungen der 
oben erwähnten Art, daß die Taufe oder die kirch 
liche Trauung überhaupt nicht mehr nöthig ſei, 
unbedingt zu vermeiden, und es wird ferner den 
Betheilſgten auf etwaige Anfrage Belehrung 
dahin zu ertheilen fein, daß zwar die klrchli⸗ 
chen Feierlichleiten bei Geburten und Cheſchlie⸗ 
abe jetzt keine bürgerliche Wirkſamkeit mehr 

aben, infofer in dleſer Beziehung die Eintragung 
in die Civilſtandsregiſter an Stelle derſelben ge⸗ 
treten, daß aber gleichwohl die Mitwirkung der 
Geiſtlichen in deu betreffenden Fällen für alle die⸗ 
ienigen, welche fich zur Kirche bekennen, auch jrkt 
noch erforderlich, d. b. eine, wenn nicht vom Staate, 
ſo doch von der Kirche gebotene Pflicht ſei. 

„Ich vertraue, daß die Herren Standesbeam⸗ 
ten ihre Stellung in dieſem Sinne auffaſſeu, und 
ſomit dazu beitragen werden, das kirchliche Leben 
vor Nachtheilen zu bewahren, welche ſchließlich 
auch auf das bürgerliche Leben die verderblich ſten 
Rückwirkungen ausüben würden. v. Horn.“ 

Wir müſſen gegen den obigen Erlaß, und 
zwar im Geiſte der Geſetzgebung, aus welcher das 
Civilſtandsgeſetz hervorgegangen iſt, eutſchieden 
Proteſt einlegen. So wohlmeinend die Mer 
nungsäußerung des Herrn Oberpräſidenten auch 
ſein mag: in Form einer Art Juſtructlon an bie 
Standesamten, wie ſie u vorliegt, kann fie nur 
Verwirrung über die Bedeutung des neuen Ge⸗ 
ſetzes in der Bevölkerung erregen, während gerade 
die Neuheit deſſelben eine Veranlaſſung ſein 
von lle f 
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vermieden werden. a 
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Farben und Töne, ein ſchön und rei zuſammen⸗ 
klingender Accord feſſelt uns fo unbedingt, daß der 
nüchterne, böſe kritiſche Verſtand erſt uns auf die 
gefuchten künſtleriſchen Mittel aufmerkſam machen 
muß, die das naiv genleßende Auge nicht wahr⸗ 
nimmt. Noch feiner, inniger und reizvoller iſt 
dieſe Farbenharmonie auf dem kleinen Bilde „Sir 
Walter Raleigh im Tower. Der ſchwarze 
Sammt, das blaue Kleid die braunen Strümpfe 
eben mit der grauweißen Wand, den rothen 
Flieſen des Fußbodens und allem umherliegenden 
Stillleben einen ungemein wohlthuenden colo⸗ 
riſtiſchen Effect. Der ausgebildetſte Farbenfinn 
und die ſorgſamſte Berechnung allein vermögen, 
vereint mit der vollendeten Technik Lindenſchmitt's, 
ſolche harmoniſchen Eindrücke hervorzubringen. 
Ein hiſtoriſches Gemälde ſoll indeſſen mehr 
ſein als ein reizendes Farbenconcert. Wenn wir 
aus biefem Gefichtspunkte die Werke Lindenſchmltt's 
betrachten, ſo wird unſere Bewunderung ſofort 
eine weniger hochgradige werden. Der da liegt, 


iſt fein Wilhelm von Oranien, den beiden Haupt⸗ 
Geſtalten haftet trotz des ftagfen äußern Affectes 
viel innere Kälte an, die Kinder und die Neben⸗ 


figuren, die unteren ſowohl wie die oberen find 
wie Modelle oder Gliederpuppen bingeftellt, der 
Meiſter hat ſie nicht zu beleben verſtanden. Auch 
der Haltung der Dame Raleigh fehlt die Natür⸗ 
lichkeit einer ſpontanen Bewegung, fehlt wahres 
inneres Pathos, nur dle Nebeuperſonen. der knor⸗ 
rige, derbe Schließer und die Kinder find vor⸗ 
trefflich gedachte und meifterhaft ausgeführte Ge⸗ 
ſtalten. Lindenſchmitt beſitzt mit feinem Rivalen 
Piloty manches Gemeinſame, er übertrifft dieſen 
ar wie in feinen Vorzügen fo auch in feinen 
ehlern. 

Noch wäre allenfalls eine Kleopatra (116) zu 
erwähnen, obgleich dieſelbe kaum mehr zu den 
6 von der firlcten Obſervanz kaut Der 

aler v. Heckel, gleichfalls ein Münchner, ſteht 
natürlich auch unter den Einflüſſen der Schule. 
Licht und Farbenſtimmung find an dem Bilde ver⸗ 
dienſtlich, in der Zeichnung verräth ſich indeſſen 
der Anfänger oder mindeſtens ein geringer Grad 
von Schönheitsgefühl und Geſchick. Octavian ge⸗ 
hört zu den lederuſten Geſtalten der ganzen Kunſt⸗ 
ausſtellung, er erſcheint völlig maskenhaft und er⸗ 
innert mich lebhaft an die Marmorſtatue Friedrich 
Wilhelm's III. in römiſcher Imperatorentracht, die 
einſtmals in der Rotunde des Berliner Muſeums 
ſtand. Kleopatra iſt nicht gut modellirt, eben ſo 
wenig das am Boden kauernde Weib. Nicht jeder 
kann eine Kleopatra malen wie Guido Reni oder 
Tizian, aber eine beſſere als dieſe bringt die 
achtbare Münchner Schule doch wohl fertig, 


Kalſers Aft, und Gott, was Gottes ift“, die 
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Legallſirung jener Acte den Geiſtlichen genom⸗ 


men und rein ſtaatlichen Beamten übertragen. 


Dieſer rein ſtaatliche Charakter der Standes⸗ 


beamten darf nicht im aller Mindeſten ver⸗ 
dunkelt werden, wenn nicht der Zweck des Geſetz's, 


das dieſe Beamten geſchaffen, wie der in Frage geſtellt 


5 uf 
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werden ſoll. Der Standesbeamte darf — gerade 
ſo wie der Oberpräſident — unbeſchadet der Treue 
und Fürſorge, die er als Menſch feiner Eonfeffion 
widmet, bei der Ausübung feines Amtes niemals 
Diener der Kirche ſein; er muß vielmehr auf das 
Eruſteſte darüber wachen, daß bei Ausübung feines 
Amtes kein Zweifel darüber entſteht, daß er ledig⸗ 
lich Diener des Staates iſt. Er würde pflicht⸗ 
widrig haudelu, wenn er durch fein Verhalten im 
Amte dle Vermuthung aufkommen ließe, daß er 


von Amts wegen die, welche ſich an ihn wenden, 


an irgend eine Kirche verweift. 
Der 


auch noch 
Kirche zu bigehren.“ 


Wir müſſen dagegen ſagen: Es wäre völlig 
e Futereſſen des Staates, wie 
fie ſich in dem Civilſtands⸗Geſetz ausgeſprochen, 
Standesbeamten 
ei jedem Civilacte den Betheiligten die Vorhal⸗ 
tung machen wollten, es ſei ihre Pflicht, auch 
noch die Mitwirkung und den Segen der Kirche 
zu begehren. Der Civilſtandsbeamte würde mit 
einer ſolchen Vorhaltung etwas ausſprechen, was 
N Denn die einzige 
Pflicht, von der er als Civilſtandsebeamter mit 
Beziehung auf den ihm vorliegenden einzelnen Fall 
ſprechen kann, die Pflicht gegen den Staat, 
haben die Betheiligten eben vollſtändig erfüllt und 
wenn er noch von weiteren Pflichten reden wollte, 
möchte es den Endruck bei ihnen ligen fich 
t 
Wahrſcheiulich 
würde ſich auch der Standesbeamte, wenn er fich 
5 einer ſolchen Vorhaltung über religlöſe 
flichten an die vor ihm Erſchienenen herbelließe, 
ällen eine ſchroffe Zurückweiſung 
auf die Grenzen ſeines Amtes zu erwarten haben, 
Ob es gerade 
N ift, wenn der Beamte ſich in eine 
fol e age verſetzt, darüber dürfte wohl kein 
Zweifel ſein. 


unaugemeſſen und die 


0 
9 


Ber hemmend, wenn die 


er gar nicht verantworten kann. 


wenn die Erfüllung der 
etwas ſehr Unzureichendes ſei. 


aatlichen 
in nicht wenigen 


die er ruhig hinnehmen müßte. 


ren werden.“ Das 
allerwenigſten — ſo verſtanden, daß fi 


Art von 


Gebräuche auch ferner aufrecht 


usſpricht, 
„ 
rem Gebiet 


nigen Theil des Erlaſf 


men, in welchem die Standesbeamten 


rlaſſes vollkommen übereinſtim⸗ 

ewarnt 

werden, nicht unwahre Gerüchte über Aufhebung 
Bi Stolgebühren, Entſchädigung der Geiſtlichen 


urch den Staat ıc. zu verbreiten. 


Unſerer Meinung nach haben die Standes⸗ 
beamten, um ihre richtige Stellung zu behaupten, 
einzig und allein darauf zu achten, daß ſie in der 
Frage, ob im einzelnen Falle die Betheiligten auch 
eanſpru⸗ 
„ ſich vollkommen neutral verhalten, 

weder ab⸗ noch zureden und wenn eine Belehrung 
erforderlich ift, ſich Menge auf das beſchränken, 
was das Civilſtandsgeſetz ſelb N 
i Die Civilſtandsbeamten, die größtentheils aus 
der Selbſtverwaltung hervorgegangen find, werden 
— das iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten — ſelbſt 
darauf bedacht ſein, den unverletzten Charakter 
res Amtes dadurch zu wahren, daß fie lediglich 
thun, was das Geſetz, kraft deſſen ſie da ſind, 
ihnen vorſchreibt, daß fie ſich jeder Einmilchung 
in das religtöfe Gebiet abſolut enthalten und 
ſo im Geiſte der Geſetzgebung, die ſie in ihrem 
a Staate wahrhaft zu 
dienen beſtrebt ſind — ſelbſt auf die Gefahr hin, 
mit dem Herrn Oberpräſidenten verſchiedener Mei⸗ 
nung zu fein, 


Bentfchland. 


Der Bun desrath 
hielt heute Nachmittag 1 Uhr im Reichstage eine 
Plenarfitz ung unter dem Präſidium des k. bayeri⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Staatsminiſter des Aus⸗ 
i 3 Nach Feſtſtellung 
rotocolls erfolgte Mittheilung des Präſi⸗ 
Mehraus⸗ 
gaben für den Erweiterungsbau des proviſoriſchen 
Reichstagsgebäudes; den vom Reichstage unver⸗ 
ändert angenommenen Entwurf eines Geſetzes für 
Elſaß⸗Lothringen über die Stempelpflichtigkeit der 
Vorlagen, betreffend die Re⸗ 


nach dem Civilact die Hilfe der Kirche 
chen ſollen 


ft vorſchreilbt. 


Amte zu vertreten haben, dem 


Berlin, 15. Dezbr. 


wärtigen ꝛc. v. Pfretzſchner. 
des 


denten des Reiche tages, betreffend die 


Rechnungen 2c. — 
form der Eiſenbahn⸗Fracht⸗Tarife, Beſtimmungen 
zur Ausführung des Geſetzes über Markenſchutz 
ingen an die Ausſchüſſe. Daran reihte ſich eine 

ittheilung betreffend die erfolgte Konſtituirung 
der Commiſfion für die Ausſtellung in Phila⸗ 


delphia. Dieſelbe wird in Berlin ihren Sitz haben. 


Als Vorſitzender wird der Minifterlaldirector im 
andelsminiſterium Geh. Rath Jacoby fungiren. 
itglieder find ferner der k. ſächſiſche Geſandte 

v. Noſtiz⸗Wallwitz, der Hanſeatiſche Miniſter⸗Prä⸗ 

fident Dr. Krüger u. ſ. w. Dann folgte Beſchluß⸗ 

faſſung über die Anträge betreffend dle Bewilll⸗ 
ung von Peufion an einen im Kündigungs⸗Ver⸗ 
bältniſſe aus dem Reichsdlenſte geſchiedenen Tele⸗ 
aphen⸗Boten; die Penflonirung zweier Militär⸗ 
eiſtlichen und ſodann e e über den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die Ausgabe von 
Banknoten. Es iſt dies die Verlängerung des 
proviſoriſchen Banknotengeſetzes fü: vos Jahr 1875, 


welches angenommen wurde. Schließlich wurde 


Herr Oberpräſident ſagt, „ſeinerſeits 
würde er es für dringend erwünſcht und ange⸗ 
meſſen, die Intereſſen des Staats ſowohl als 
der Kirche fördernd erachten, daß der Standes⸗ 
beamte bei jedem Cipilacte, welchen er vornimmt, 
den Betheiligten vorhalte, es ſei ihre Pflicht, 
die Mitwirkung und den Segen der 


Der Herr Oberpräſident eitirt in dem Eingang 
feines Erlaſſes die Motive zu dem Civilſtandsgeſetz. 
in welchen „es ausdrücklich ausgeſprochen iſt, daß 
die Königl. Staatsregierung die Zuverſicht 
hege, es werde nach wie vor bei dieſen Familien 
gulſſen die Mitwirkung der Kirche in Auſpruch 
hat aber doch wohl 
isher Niemand — und die 8 re ae, 35 
e die Zu⸗ 
verſicht hege, die Standesbeamten würden eine 
2 entwickeln, um die religiöſen 
zu erhalten. Die 
Zuverficht“, welche die Staatsregierung in dieſem 
3 kaun doch nur ge⸗ 
igiöſen Sinn der Be 
1 Al auf die Erhaltung und Förderung 
4 1: 17 durch die Kirche mit ihren Kräften 
un 2 e 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir mit demje⸗ 


mündlicher Bericht über dle Vorlage erſtattet bes 
treffend den Konſular⸗Vertrag mit Rußland, welcher 
Zuſtimmung fand. Hierbei handelt es ſich um 
jene Convention, zu welcher Unterhandlungen einzu⸗ 
leiten der Bundesrath ſchon im Sommer zuge⸗ 
ſtimmt hatte. Der Vertrag iſt auf Grund der 
wiſchen Rußland und Frankreich am 1. April d. 
J. abgeſchloſſenen Convention entworfen und regelt 
in 17 Artikeln die rechtlichen Verhältniſſe der 
General⸗Conſuln und Conſuln, ſowie ihrer Unter⸗ 
beamten. Er iſt am 8. d. M. zu Petersburg 
unterzeichnet worden. Der Er ift wie die Hinter⸗ 
laſſenſchafts⸗Convention mit Rußland in franzöſi⸗ 
ſcher Sprache vorgelegt, ein Verfahren, welches 
von mancher Seite mißbilligend aufgenommen, die 
deutſche Sprache hätte hier neben der rufſiſchen 
jedenfalls den Vorzug verdient. . 

N. Berlin, 15. Dezbr. Bekanntlich iſt wäh⸗ 
rend der gegenwärtigen R⸗ichstagsſeſſion vom Abg. 
Lasker wiederholt die Nothwendigkeit eines Ge⸗ 
fängnißgeſetzes betont worden. Jetzt hat nun der 
Abg. Tellkampf folgende Reſolut ton beantragt: 
„Den Reichskanzler dufzufordern, in Gewäßheit 
des Artikels 4 No. 13 der Reichsverfaſſung, den 
Entwurf eines Gefängnißgeſetzes, betreffend die zu 
zegelude Strafvollſtreckung und die Reform des 
Gefängnißweſens, dem Reichstage ba dthuunlichft 
vorlegen zu laſſen.“ Aus der dem Antrage bei- 
gegebenen B'⸗ gründung tft Folgendes bemerkens⸗ 
werth: „Es iſt unbegreiflich, wie man bel faft allen 
Strafgeſetzgebungen vor der Frage der Reg lung 
des Strafvollzuges hat ſtehen bleiben können. 
Ueberall rechnen die Geſetzgeber mit den unbe 
kannten Größen: Gefäugniß, Zuchthaus, Haf!; 
aber, was 82 Zuchthaus oder Haft ſei 
ſagen fie nicht. Geſetzliche Beſtimmungen hirr⸗ 
über find bis jetzt nicht erlaſſen. Ein Chaos, eine 
wahrhaft erſchreckende Prinz pienlofigkeit zeigt fi 
hier, wo es ſich um die Verwirklichung der Gerechtig⸗ 
keit handelt. In den deutſchen Staaten giebt er 
faſt fo viele Strafarten als Strafanſtalten. 
Offenbar iſt daher die geſetzliche Regelung der 
weſentlichen Momente des Strafvollzuges ein 
dringendes Bedürfniß. Die Ausarbeitung eines 
deuſchen Gefängnißgeſetzes iſt alſo unzweifelbaft 
au der Zeit, damit die Verwaltung verpflichtet 
werde, nach einem beſtimmten Geſetz gleichmäß g 
im ganzen deutſchen Reiche die Vollziehung 
der Strafen zu bewirken. Das Strafgeſetzbuch 
und das Strafverfahren haben daher nur einen 
unvollkommenen Werth, wenn nicht gleichzeitig 
ein Gefängnißgeſetz erlaſſen wird. Wie 
der Richter nach dem Geſetz fein Urtheil fällen 
muß, ſo iſt auch die Verwaltung verpflichtet, nach 
dem Geſetze gleichmäßig im ganzen Reiche die 
Strafen da vollziehen. So lauge dies nicht der 
Fall iſt, kann von einer gerechten Strafvollſtreckung 
nicht die Rede ſein, und ſo lange bleibt das 
e ohne entſprechende Wirkung. Dies 
ſetzt aber voraus, daß geſetzlich das Gefängniß⸗ 
ſyſtem in den weſentlichen Punkten beſtimmt und 
für die nothwendigen Controlen geſorgt werde, 
damit der möglichen Willkür vorgebeugt werde. 
Zur völligen Verwirklichung einer gerechten Straf⸗ 
juftig gehört die Geſetzgebung und die Aufficht 
über die Gefängniſſe; es kann daher nicht der 
Verwaltung überlaſſen werden, zu beflimmen, in 
welcher Weiſe ſie Strafgeſetze des Reichs ausführen 
will. elek allgemeiner wird deshalb ein Ge⸗ 
fängniß⸗Geſetz als dringend erforderlich anerkannt. 
In dieſem Sinne hat ſich im September d. J. 
die Hauptverſammlung der deutſchen Strafanſtalts⸗ 
Beamten ausgeſprochen. Schon der Norddeutſche 
Reichstag hat ſich mit dieſer Frage beſchäftigt 
und der Par Abgeordnete Lasker hat bereits da⸗ 
mals betont, daß, wenn auch Organiſation und 
Strafverfahren allerdings nothwendig ſein würden. 
ehe die einheitlichen Grundſätze über die Voll⸗ 
ftreckung der Strafgeſetze in Anwendung kommen 
könnten, doch während der Ausarbeitung und Feſt⸗ 
ſtellung der betreffenden Juftizgeſetzentwürfe und 
der Vorbereitung der Organiſation den Aus⸗ 
arbeitern der Geſetze die Grundſätze vorſchweben 
müßten, welche in Ausführung kommen ſollen. 
Es iſt dieſem allen nach höchſt wünſchens werth, 
daß von dem Herrn Reichskanzler eine Commiſſion 
berufen werde, welche einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Strafvollſtreckung und die Reform des 
Gefängnißweſens für das Deutſche Reich aus⸗ 
arbeit 'n und ihre Aufgabe fo zeitig erfüllen möge, 
daß ihr Entwurf bald nach den übrigen Juffz⸗ 
geſetzen vom Reichstag berathen und definitiv feſt⸗ 
geſtellt werden könne. Dies entſpricht der Reſolution 
des Norddeutſchen Reichstags vom 4. März 1870. 
Zu dem über die Comm ſſlousbeſchlüſſe betreffend 
vas elſaß⸗lothringiſche Budget, Mitge⸗ 
theilten it noch nachzutragen, daß die Commiſſion 
die profertirte Anleihe verworfen und die Deckung 
der Ausgaben, für welche dieſelbe beſtlmmt war, 
durch Schatzanweiſungen beſchloſſen hat, Die 
Schatzanweiſungen find auf die Landeskaſſe von 
Elſaß⸗ Lothringen auszufertigen. Zinsſatz und 
Umlaufszeit beftimmt der Reichskanzler; doch 
darf die Umlaufszeit den 30. Juni 1876 nicht 
überſchreiten. Uebrigens hat die Commiſſion auch 
den Betrag der auf dieſe außerordentliche Weiſ 
zu beſchaffenden Summe von 15,200,000 Mk. auf 
10,713,600 Mk. reducirt. Zur Verzinſung der 
Schatzanweiſungen ſoll in den Etat für 1875 dle 
Summe von 140,000 Mk. eingefügt werden. 

— Der deutſche Veterinärrath hat eine Re⸗ 
ſolution beſchloſſen, welche ſich auf die Nothwendig⸗ 
keit einer Reform des thierärztlichen Unter 
richts⸗ und Prüfungswefens bezieht und dem 
Reichskanzleramt überreicht. Im landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſterium iſt dleſelbe bereits in Erwägung 
gezogen und einer Commi ſion zur Begutachtung 
übergeben worden. Die Reſolution lautet: I. „Der 
dutihe Veterinärrath erklärt: 1) die in der 
Verordnung des norddeutſchen Bundeskauzleramts 
am 25. September 1869 gegebenen Vorſchriften 
tiber die Prüfung der Thierärzte genügen nicht, 
einen wiſſenſchaftlich gebildeten und practifch tüch⸗ 
tigen thlerärztlichen Stand, wie er zum Vollzug 
eines geordneten Reichs⸗ und Landes⸗Veterinär⸗ 
weſens erforderlich iſt, zu erzielen; 2) eine Reform 
der Prüfungsvorſchriften und des thierärztlichen 
Unterrichts iſt daher ein dringendes Bedürfulß und 
es ift hierbei zu erftreben: a. eine höhere huma⸗ 
niſtiſche Vorbildung für die Zulaſſung zum thier⸗ 
ärztlichen Studium; b. eine längere Studienzeit: 
e, eine gründliche fachwiſſenſchaftliche Ausbildung 
mit beſonderer Berückſichtigung der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften; d. die Vornahme der thterärztlichen 


Approbations⸗Prüfung auf der vollſtändigen Er⸗ 
ledigung der Fachftudien. — II. Der ſtändige Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Veterinärrathes wird beauf 
tragt, dem Fürſten Reichskanzler vorſtehende Re⸗ 
folution in einer motivirten Eingabe mit der Bitte 
vorzulegen, eine Revlſion der Prüfungsvorſchriften 
für die deutſchen Thierärzte baldigſt veranlaffın 
zu wollen.“ Es iſt hierbei zu bemerken. 
daß das Veterluärweſen eine allgemein deutſch⸗ 
Geltung hat, weshalb die vorſtehende Reſolution 
auch dem Reichskanzleramte überreicht worden iſt. 

— Das Zuchtpolizeigericht in Trier hat am 
vor gen Sonnabend entſchieden, daß bezüglich der 
Bau des Biſchofs fünf Thaler gleich einem 

age Haft in Anrechnung gebracht werden ſollen. 
Wenn alſo die Regierung das am 1. Januar fäl⸗ 
lige Gehalt des Biſchofs an die Strafkaſſe wie 
bisher abführt, wird der Biſchof an dieſem Tage 
das Gefängniß verlaſſen. 

— In dem gegen Biſchof Conrad Martin 
von Paderborn eingeleiteten Verfahren auf Ent⸗ 
laſſung aus dem Amt ift die Unterſuchung geſchloſ⸗ 
fen. Da der Biſchof jede Erklärung verweigert 
hat, mußte ſich die Unterſuchung auf Zuſammen 
ſtellung der gravirenden Thatſa den und Beſchaf⸗ 
fung der Urkunden ꝛc. beſchräuken. Die Anklage⸗ 
ſchrift dürfte dem Gerichtshofe für kirchliche An- 
gelegenheiten bereits zugegangen fein; die Ver⸗ 
handlung ift mit Sicherheit im Laufe des Monats 
Jauuar zu erwarten. 

— Wie in Erlangen verlautet, war der 
frühere leipziger Criminaliſt, Prof ſſor Dr. Lueder, 
jetzt in Erlangen, ebenfalls, und zwar unter den 
füddeulſchen Strafrechtslebrern in erſter Linie ein⸗ 
geladen worden, Harry Graf p. Arnim in dem 
ſelt 9. d. M. begonnenen Proz'ſſe zu vertheidigen. 
Dr. Lreder hatte aber gleich von vornherein auſ's 
Entſchiedenſte dieſen Antrag abgelehnt. Dr. Lueder 
ift ein Sohn des in der Provinz Hannoper im 
beſten Ang denken ftehenden, vor ernigen Jahren 
ne Präſtdeuten des Obergerichts zu 

annober. 

Bonn, 14. Dezbr. Die biefige „katholiſche 
Bank“ hat ihre Actien bis auf einen Meinen Theil 
glücklich untergebracht und das gottgefällige Geſchäft 
wird demnächſt wohl beginnen. Die ausgegebenen 
Statuten ſehen allerdings nicht danach aus, als 
ob die frommen Gründer die Abſicht hätten, ohn 
genügende Garantien dem „Herrn viel zu leihen“, 
d. h. „den Armen“ Darlehen zu geben. Die 
Rechte, welche ſich die Herren Unternehmer vorbe⸗ 
halten, find ganz enorm. Ueber die Zenſen⸗ und 
Dividenden⸗Entrichtung werden einige verclauſelirte 
Angaben gemacht, über bie Zinſennahme wird klug 
geſchwiegen. We „unabhängig“ die katholiſchen 
Mitbrüder durch die Betheiligung an dem prof c- 
F werden, wird ihnen gewiß 

ald klar. 

München, 14. Dezbr. Wie die „Kath 
Schulzeitung“ miltheilt, bat der Lehrer Schöpf 
in Partenkirchen feine Schüler im Gefanae fo 
fleißig unterrichtet, daß ſte im Stande find, Quar⸗ 
tetten zu fingen. Dleſe Mübe wurde ihm wahr- 
haft königlich belohnt. Der König hielt ſich näm⸗ 
lich 4 Tage in Partenkirchen auf. Bei dieſer 
Gelegenheit ließ er, von den prächtigen Schulge⸗ 
ſängen vernehmend, den Lehrer Schöpf mit ſeiner 
b e Sängerſchaar kommen und hörte eine 
volle Stunde ihrem Geſange zu, worauf er ſeine 
vollſte Zufriedenheit ausſprach. Acht Ei ſpäter 
erhielt Herr Schöpf ein hul' volles Handſchreiben 
vom König und als Geſchenk eine goldene Uhr im 
Werthe von 400 Fl. Eben ſo erhielten die Kinder 
400 Fl. zur Anſchaffung von Kleidungsstücken und 
Lehrmitteln. 

Straßburg. Es verdient in weiteren Krei⸗ 
ſen bemerkt zu werden, daß in unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Hagenau bei den jingft ſtattgehabten Er- 
gänzungswahlen des Gemeinderathes ſämmtlich: 
zehn Gewählte der eutſchleden Liberalen Partei 
angehören, die in dieſer zweitgrößten Stadt des 
Uaterelſaſſes feit vielen Jahrzehnten den ſchwerſten 
Stand hatte. Der Einfluß der Ultramontauen 
galt daſelbſt ſeither als der allein maß jebende, 
hauplſächlich geſtützt durch den dortigen Stadt⸗ 
pfurrer, ein Mitglied der allzeit kampfluſtigen 
Familie Gerber, Bruder des Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten. Aeltere Elſaſſer können es noch im mer kaum 
glauben, daß ein Ereigniß, wie dieſe Wahl, in 


Hagenau möglich war. 


Schweiz. 

Bern, 12. Dezbr. Der Natlonalrath arbeitete 
am Geſetz Über Cioilſtaud und Ehe weiter und 
ſetzte die techniſchen Einzelheiten der Führung der 
Civilſtandsregiſter und ihrer drei Klaſſen meiſt 
nach den ſtänderäthlichen Beſchlüſſen feſt. Ein 
bhafter Kampf entſpaun 25 über den weltlichen 
Charakter der Begräbuißplätze. Segeſſer be⸗ 
hauptet, es ſei eine Beeinträchtigung der feliglöſen 
Veen von der Confeſſionsanghörigkelt beim 
Begräbniß abzuſehen. Hungerbühler weiſt ar: 
Beiſpiel det Cantone Solothurn und St. Gallen 
nach, daß der interconfelſionelle Charakter der 
Friedhöfe auch bei den Katboliken keinen A ſtoß 
zrrege, wenn die religiöſe Leidenſchaft nicht be 
ſonders geweckt werde. Gemeinſame Friedhöfe 
ſeſen das Symbol chriftliher Toleranz und e 
ſei nicht abzuſeben, warum die Bürger des ra 
Landes nicht feierlich neben einander 7 tollen. 
deer wünſcht, daß man nicht gewiſſe Gef u ber 
Bevölkerung ohne Noth verletze, und me 16 der 
ganze Begräbnißartikel gehöre nicht in das Col⸗ 
ſtandsgeſetz. Ebenſo Dubs: man brauche keine 
eibgeuöffiihe Begräbnſbordnung; es ſei genug, 
für ein ehrliches Begräbniß zu ſorgen und die Ge⸗ 
häſſigkeit unehrenhafler Beſtattung aus biefem oder 
jenem Grunde zu befeitigen: mit confeſſionsloſen 
Friedhöfen aber thue man dem veligiöfen Gewiſſen 
telfah Zwang an: „Wie will man Juden und 
Heiden, denen das Kreuz ein Gräuel und eine Thor⸗ 
eit iſt, neben Ehriften beſtatten, die unter dem Kreuze 
ruhen wollen? (Die Todten würden fich aber 
doch ganz gut vertragen.) 
eutg⸗gen, daß das Begräbnißweſen nicht blos eine 
confeſſionelle, ſondern auch eine ftaatliche und po⸗ 
liz liche Seite habe. Der Artikel der Bundesver⸗ 
faſſung ziele offenbar auf in erconfeſſtonelle, bür⸗ 
gecliche Friedhöfe ab., Der Tod macht alle gleich 
und, nachdem man den Confeſſionalismus vom bür⸗ 
gerlichen Leben und von der Schule ausgeſchloſſen 
bat, ſoll man ihn nicht im Tode anerkennen.” 
Haberſtich iſt anderer Anſicht: Die befohlene 
Toleranz nach joſephiniſchem Syſtem ſei nichts 
anderes als die verkappte Intoleranz; die wahre 


einen gew 


Anderwert hält dem] H 


öſen Ideen und Gefühle vergewaltige, ſondern 


darin, daß man Acte der Jutoleranz verhindere 
Broſh aus Solothurn (in 


und unmögl ech mache. i 
welcher katholiſchen Stadt ſets nur ein Friedbof 
für Verſtorbene aller religiöſen Genoſſenſchaften 
beſtand): Der große Gedanke der Trennung des 
Bürgerlichen und Gonfeffionellen durchzieht die 
neue Verfaſſung. Die hat auf dem Boden dieſer 
Idee die Schule und die Ehe den Confeſſionen 
entzogen und ſie in die Hand des Staates gelegt; 


von derſelben Idee iſt auch das vorliegende Cini 


ſtandsgeſetz getragen. We Schule und Ehe, ſo 
ſäkulariſirt die Bundes verfaſſung auch das Bes 


gräbnißweſen. Nicht mehr die Confeſſionen, ſon⸗ 


dern die bürgerliche Geſellſchaft und der Staat 
ſollen in Zukunft begraben. Das iſt der wahre 
Sinn des Art. 53 der Bund 'sverfaſſung und des 


Commiſſionsantrages, der übr gens noch nicht ein 


mal fo weit geht, wie der Beichiuß des Stände⸗ 
raths. Das ſäkularifirte Begräbnißweſen tft keine 
intol zante E nrichtung, weil keine Confeſſion fich 
darüber bellagen kaun, wenn der Staat erklärt im 


Jutereſſe der bürgerlichen Gleichheit und der 1 
ſanitariſchen Ordnung werde er künftig für die 
Begräbniſſe ſorgen. Die Confeſſion bat mit dem 


Acte des Begrabens an ſich nichts zu ſchaffen; die 
Vornahme von Cultushandlungen an und bei 


Bürger auch im Tode nicht auf dem gleichen Fried⸗ 
hof ruhen ſollen. 
(wo man mit der Einführung gemeinſamer Fried⸗ 
höfe voranging, ohne auf Schwierigkeiten zu 
ſtoßen), nimmt den Commiſſſonsantrag in Schutz 
und erklärt das C vilbegräbn 8 für die noth⸗ 


wendige Ergänzung der Civilehe. Carteret be⸗ 


merkt, daß das vorgeſchlagene Begräbnißſyſtem 
ſeit vielen Jahren in Genf und Paris geübt 
werde, ohne daß die Confeſſionen und ihre Geiſt⸗ 


lichen ſich darüber beklagen. Die Abftimmung ent⸗ 


ſprach wenig der Debatte; der Commiſſtonsantrag 


wurde mit 60 gegen 46 Stimmen 3 „ 
er 

Bundesrath hat ein Bundesgeſetz über die Woß⸗ - 
aß⸗ 

und Gew chtsſyſtems (welches ſeit 1868 bloß 


Hoffentlich bleibt der Ständerath feſt. — 
gatoriſche E:nführung des neuen metriſchen 


facultativ galı), ausgearbeitet. 
— Das Kt 


wohl geborgen im Kloſterkeller lag und 
größten Theil ſchon manches Jahrzehnt das 
der Sonne nicht erblickt hatte. Wenn irgend etwas 
die Betrübniß der ſcheidenden Kloßerbrüder ge⸗ 


weckt hat, daun war es der Abſchied von dem alt⸗ 
ehtwürdigen Keller und auch von dem bedeutenden 


Bierlager, das 9 8 des Kloſt rs war. Die 
ultramontanen Blätter 
mit dieſem Schmerze der geiftlihen Herren. 


wurden nicht müde, die Satauswirthſchaft der un⸗ 
chriſtlichen Regierung in den heiligen Räumen zu 
ſchildern und die ſinnloſe Verſchwendung zu brand⸗ 
marken, die mit dem koftbaren Naß getrieben 
wurde. Die Regierung, welche nachgerade * 
zu allen 


lich dickhäutig geworden iſt, hatte 
Schmähungen und Verdächtigungen 
und den Nö 


kſchw 


wurden immer kühner, man ſprach 


„Ve 
ſchwinden“ täte 


bedeutender Weinquantitäten und 


eine amtliche Publication, die alles Gerede mit 
einem Schlage verſtummen macht. Es wird darin 
das Verſchweunden von 66 Saum Weine ſeit 
Ende Juli zugeſtanden. 1½ Saum ſind von der 
Verwaltung bei verſchiedenen Anläſſen gebraucht 
worden (Proben u. ſ. w.). 
64% Saum iſt an's Klofter zum Hausgebrauch 
und als Meßwein verabfolgt worden. Nebft dieſem 
T öpflein Rebenſaft find ſeit Mitte Auguſt noch 
3085 Maß Bier in's nämliche Kloſter gewandert. 
Es macht dies Alles in Allem file die geiſtlichen 
Herren, das Ag Dienſtperſonal mit einge 
rechnet, 1¼ 


Rechenſchaftsberichte doch viel an ihrer Unchrift⸗ 
lichkeit und Unduldſamkeit verloren haben. 
ank reich. 

Paris, 14. Dezbr. 
Verficherung, daß der Armee⸗Ausſchuß ſich mit 
dem Kriegs miniſter nicht einigen könne, ſagt der 
offiziöſe „Moniteur“ heute, daß dle Cuigung in 
Ausſicht ſtehe. Der Ausſchuß gebe ſechs Come 


pagnicen zu und der aden in werte andere 
* 


Zuzeſtändniſſe machen — In der heutigen Kammer⸗ 


ſitzung wurde der Bericht über die Erſte Kammer 1 


vertheilt. Dem Mom teur zufolge wird deſſen ſo⸗ 
fortige Discuffion verlangt werden. — Der „Soir“ 
meldet. die äußerſte Rechte habe jetzt die Abſicht, 
den 
Drenoaue“ zu inte pellfren, auf den Rath des 
päpftlichen Nuntius Meglia aufgegeben, welcher 
letzterer mitgetheilt habe, daß der Miniſter des 
Auswärtigen auf eine derartige Interpellation 
durch Verlefung eines Briefes des Papftes an den 
Marſchall Mac Mahon antworten könnte. 

— Die Tagespolttit ruht, denn, wenn dle 
„Corr. Havas“ nicht übertreibt, fo „beſchäftigt nd 
ganz Paris, ja, ganz Frankreich, nur ausſchließlich 
mit dem Falle Arn im, der alle Gemütber in der 
größten Spannung hält.“ Die „Enthüllungen“, 
die dieſer Prozeß den Franzoſen bringt, beweiſen, 
wie wenig orientirt fie waren; fie erwarten aber 
noch ganz andere Dinge, zumal über Aruim’s Rolle 
bei Mac Mahon's Emporkommen. Die Ultramon⸗ 
tanen benutzen die Actenſtücke bereits gegen die 
Republikaner. Dieſe ſind in den Augen des 
„Univers“ jetzt entlarvt: „fe find, was fie ſtets 
waren, die Bundesgenoſſen und die Bedienten des 
errn v. Bismarck; aus Haß gegen den Katholi⸗ 
cismus haben dieſe Sectirer nichts Franzöſiſches 


mehr an ſich; Herr v. Bismarck mag noch ſo ſehr 1 
der ewige Feind Frankreichs ſein, ſie find mit ihm, 


der die Kirche verfolgt; Garibaldi mag ruhi 
Verrath vor dem Feinde Üben und dann öffentli 


erklären, feine Wünſche ſeien für Preußen ge 1 
ſind mit Garibaldi, der des 
Papfttbums Feind iſt. Wir haben ihr Zeuge 


weſen fie 
niß, fie erklären ſich für Herrn von Bismarck, 
fie bedauern, daß fie es ihm nicht nachmachen 
können.“ Als Beweis feiner Anklage führt das 


9 
Er 

* 

A 


Toleranz beſtehe nicht darin, daß man alle rellgtl⸗ 


der 
Leiche wird durch das cidile Begräbniß in keiner 
Weife gehindert. Jutolerart iſt dagegen der Ge⸗ 
danke, daß ein katholiſcher und ein reformirter 


Auch A-pli aus St. Gallen 


oſter Mariaſtein im Canton 
Solothurn beſaß außer vielen geiſtlichen Schätzen 
auch noch einen ſehr werthvollen geiſtigen, der 


diät 


befaßen ein tiefes ane 5 


Jedermann wußte genau, an welche Adreſſe dieſe 
Klagen gerichtet waren. Nun kommt hinterher 


Das Reſtchen von 4 


aß Wein und 1% Maß Bier pro 
Kopf und Tag. Die Regierung ſoll nach dieſem 


frei 9 
Entgegen 3 trigen 


Herzog Decazes wegen der Abberufung des 


1 der N dadurch 
lem Salt gegeben. Die Anſchuld gungen 
1 


f Abramontane Blatt die Zuftimmung der „Nepu⸗] Steiliens — ſchreibt man der „Allg, Ztg.“ — | Verfonen zur Internkeung beftimmt waren: 1624 
blau- Frangalſe“ zu Cball⸗mel⸗Lacour's Rede über] wird täglich ſchlimmer: die Mord⸗ und Raub ⸗ſ auf adminiſtrattdem Wege deportirt wurden und 
he Freſbeit des höheren Unterrichts an, worin es ageſellen beherrſchen die ganze Landſchaft. In der 241 üb rſied⸗ ten. Dazu kamen 1080 Frauen und 
tanis; „Indem Herr v. Bismarck den Ultramon- | Stadt Palermo wird die Mafia immer willkürlicher. erwachſene Kinder und 1269 Kinder unter 15 
für mus bekämpft, was thut er daun? Er tritt und verhindert jede freie B'w gung des Verk bis,] Jahren. Außerdem wurden in der Zeit vom 1. 
Frankreich ein; die moderne Geſellſchaft, die der Nederlaſſung, der Concu renz. Ihre große] Ma bis zum 1. October 7644 Männer, Frauen 
3 euſchenrechte, der Fortſchritt der Wiſſenſchaft Freimaurerei gebirtet über die Preſſe, die ihr ale und Kinder von Tumen aus zu Fuß befördert. 
N m die Gemitfensfreihrit find bedroht, ja, in Ger | Organ dient; die öffentliche Meinung — ich ſollte Türkei 
8 und Herr v. Bismarck übernimmt offen die] agen: die geheime Meinung — wagt ſich nicht 
a eier eibigung derfelden. Ach, könnten wir es doch | geltend zu machen. Die ſiclliſchen Deputirten 
f Fran fo machen... Dies hält die „République entweder mit Hilfe der Mafia gewählt oder von 
{ dea ele. jedoch nicht ab, heute die Verfechter] he eingeſchüchtert. finden keine Wo te die Zuſtände 
Syllabus, die Harmloſen, wie Chesnelong, zu ſchildern wie fie find. Das Miniftertum ſchlägt 
Tron u. ſ. w., welche ſich einbilden, man könne eine unſchuldige Behandlung des Kranken vor, die 
penlarift und doch Liberaler fern, wie die echten | an fernem Zuſtande nichts ändern wird, und bie 
M Schlage Veulllol's, zu bekän pfen und nachzu- miniſteriellen Abgeo du ten wagen nicht ſich öffentlich 
fab, daß der echte Syllabift zugleich der ge⸗ dagegen auszuſprechen, um die Regierung nicht 
ſchworene Feind des geſammmten modernen Staate- noch mehr zu ſchwäcen. In den Partei⸗Verſamm⸗ 
lebens, der europälſchen Gefit ung und Bildung lungen der Mehrheit hat es jedoch nicht an energi 
i 8 der gefährlichſte aller Umſturzmenſchen fer. ſcher Einſprache gegen dieſe halbe Heilmethode ge⸗ 
So platzen auch in Frankreich die G ifter aufen fehlt. In der That hat ſich die Regierung 
r; aber es bedurfte auch fo ſtarker Beſchuldi weder zur Erklärung des Belagerurge⸗ 
ungen der Ultramontanen, um die Republ kaner zuſtandes mit Martialgerichten noch ſelbſt 
Fi arnſſch zu bringen, denn dieſe laſſen ſich des zur Aufhebung der Geſchwor⸗ neng richte zu 
Fudvolkes wegen nur ſcheu und widerwillig in ben | ermannen gewußt. Die ganze Reform, beim Lichte 
| Kampf mit den Schwarzen ein. b⸗ſehen, iſt nichts als eine kleine Erweiterung der 
— Die zweite Berathung über die Un iver⸗ Novelle von 1871, welche die Internirung der 
litätsfreibeit wurde vertagt. Das Amen: Verdächtigen autoriſirte. Nach jenem Geſetzeszu⸗ 
dement, welches in der heutigen Sitzung des be⸗ ſatz durften nur ſchon Augeklagte oder der Haft 
treffenden Ausſchuſſes die beftisſte Debatte ber⸗ Entlaſſene ohne weiteres internirt werden; heute 
vorrſef, war das von Pascal Duprat und Genoſſen ſollen auch einfach Verdächtige in dieſer Weiſe be⸗ 
lautet: „Der Univerſitäts⸗Unterricht ift fre | vandelt werden dürfen. Auch ſoll fernerhin ein 
Unter der Aufficht des Staates, der allein mit dem Aueſchuß, gebildet aus dem Präfecten, dem Ge⸗ 
Rechte die Grade zu verleihen, betraut bleibt.“ richtspräſidenten, dem Staatsanwalt, dem Gendar⸗ 
Die Clericalen erhoben ſich mit größter Ent⸗ merie⸗Commandanten und zwei Notabeln, dem 
f Ieloſſenheit gegen dieſes Amendement, und nach Prätor (Einzelrichter) die verpächtigen Perſonen 
einer längeren Debatte kam man überein, erſt] bezeichnen, die er dann ins domieilio coatto zu 
pater über daſſelbe zu entſcheiden. Eine kleine] ſchicken hat. Endlich ſoll der Aſſiſenpräſident die 
Niederfage erlitten die Clericalen übrigens ſchon] Befugniß erhalten ſich widerſplechende oder der 
7 Yeute, da das Amendement von Cbesuelong, wel⸗Connivenz verdächtige Zeugen ohne weiteres wäh⸗ 
ches freien Univerſitäten die Rechte von bürger⸗ rend der Sitzung verbaften zu laſſen. Und mit 
lichen Gefellſchaften ertheilen ſoll, verwo fen dieſen Mittelchen hofft man des furchtbaren 
wurde. — Die Bank von Frankreich zieht gegen Uebels Herr zu werden! Man wäre verſucht über 
wärtig die ſchon vor dem 4. September 1870 aus⸗ dieſe Prätenſion der Unmacht zu lächeln, wäre die 
egebenen 20⸗Fraukenſcheine zurück. Die] Sache nicht fo furchtbar ernſt, und ſelbſt die An 
ranzöſiſche Bant hat die kleinen Zettel nicht gern, wendung dieſer anodinen Mittelchen wird, Dank 
oh aber das Publikum, dem fie für den Verkehr den parlamentariſchen Zänkereſen, um Monate 
eht angenehm erſchienen. hinausgeſchoben, und während dieſer Monate geht 
Spanien. auch noch der letzte Reſt ſtaatlicher Autorität auf 
Es iſt neuerdings wieder das Gerücht von 


chen Don Carlos und der Juſel zu * ie 

rhandlungen zwiſchen Don Carlos un gland. 

FIfabella 3 welche eine Verſchmelzung London, 45. Dezbr. In der geographiſchen 
der Intereſſen beider Prätendenten Linien zum 


nannte Bittermandelöl iſt jedoch das unter dieſem 
Namen im Handel bekannte Mirbandl, welches alle 
guten Eigenſchaften des Bittermandelöles ohne die 
nachtheiligen enthält und deshalb auch viel benutzt 
wird, um den Geſchmack der bitteren Mandel 
hervorbringen. Das junge Mädchen bat indeſſen 
einen Nachtheil dennoch erlitten, indem nach dem Ge⸗ 
nuß dr Subſtanz bei ihr eine ſogenannte Cyanoſe 
ei. (Blaufärbung der Haut wie nach ein m Schlagfluß) 
— Der „Levaut Herald“ vom 5. December eingetreten iſt, weshalb die Kranke ſich auch in der 
erklärt nach ſeiner aus beſter Quelle geſchöpften] Charits befindet. — Der Fall iſt, wie bie 1 — 
Erkundiaung, daß (der frühere polniſche Dictator) ſchen 115 1 da 2 ien 
Langiewiez ſich von j der 8 Thätigkeit weisbar ift. lle * gt 931 — Mädchen dei 

in der Türkei durchaus fern balte und niemals] autem Appetit und ſichtlich in der Geneſung. 
in Agent des Herrn Krupp geweſen ſei. Otto * Der „Börſ.⸗C.“ iſt in der Lage, mittheilen zu 
Dingler ſei und bleibe der einz g' Repräſentant können, daß Herr v. Bleichröder die Staa rope⸗ 
der Gußſtahlfabriken von Friedrich Krupp für das ration, welcher Dr. Walden glücklich an ihm vollzo⸗ 
ganze türkiſche Reich. Dingler war bisher ſeit gen, mit 25,000 „ honorirt hat: jeder der beiden 
12 Jahren Cbef⸗Ingenieur des öſterreichiſchen oifireaben Berte bat 2000 f a Ober⸗ 
Code in Konftantinopel. Amtsgericht eine Unterſuchung anhängig gegen die 
Danzig, den 17. Dezember. Weinhändler Gebrüder Schieber von hier. Dieſelben 

* Wie wir hören, beſteht die Abſicht, das 

Standesamt in das bisherige Lokal der Kunſt 


waren bereits acht Tage lang verhaftet wegen Ver⸗ 
ſchule in dem Langgaſſer⸗Thor zu verlegen. Di: 


dachts der Fälſchung von Weinen. Es ſoll nach⸗ 
gewieſen ſein, daß dieſe große Weinhandlung im 
Kunſtſchule wird nach dem Franziskaner⸗Kloſter 
überfiedeln. 


ganzen Herbſt 1874 nur 15 Eimer neuen Wein ge⸗ 
* Die Angelegenheit betreffend die Frei⸗ 


kauft habe. Dagegen ſoll aus ihren Büchern zu 

entnehmen ſein, daß ſie 12 Imi Schwefelſäure, eine 

Bea Zucker 80 5 den leuft d a 

„vieles andere Zeug zum Weinmachen gelau en, 

(e gung des Pfarrhof iet nunmehr, nach fünf um ihre große Kunbſchaft mit N alten und 

jähriger Verhandlung, zu einem befrledigenden Ab⸗ neuen Weinen zu bedienen. So kam es denn, doß 

ſchluß gelangt Es iſt von dem Gemeinde Kirchen als die gerichtliche Commiſſion in das Schieber ſche 

rath der Pfarrkirche zu St. Marien mit dem Weinlager kam, von 47 Weinforten kaum 10 nicht in 

Magiſtrat ein Abkommen verabredet, nach welchem Gährung ſich befanden und dieſenigen Chemiker, 

die Kirche das Pfarrhofsterrain an die Stadt gegen] welche mit der Anainfe der 47 Weinmuſter beauftragt 

die Verpflichtung, den Pfarrhof als öffentlich wurden entſchieden ausgelprochen haben ſollen, da 

Straße einzurichten und zu unterhalten, zu be Schwefelſäure in allen Weinen ſei. Neueſtens ſollen 
wachen, zu beleuchten und zu reinigen, zum Eigen⸗ 
thum überlaſſen wird. Die Thore werden beſeitig 
auch die Abſchlußmauer an der Jopengaſſe. An 
der Stelle der letzteren ſoll ein erhöhtes Trotloin 


auch noch alle 47 Weine in Muſtern an die Univerſt⸗ 
tät in Tübingen zur chemiſchen Unterſuchung geſchickt 
gelegt und eine Baumreihe gepflanzt werden. Auch 
über den Pfarrhof ſoll Trottoir gelegt werden. 


worden fein. 
Der Wagenverkehr bleibt aus geſchloſſen. 


Konſtantinopel. Des Sultans Mutter hat in 
der Krim 3000 Joch Ochſen auftaufen laſſen, die über 

» Unter den Pferden in dem hleſigen Artillerie⸗ 
Pferd⸗ſtall iſt der Rotz ausgeb och n; es fi 


Trapezunt nach den nothleidenden Diſtricten von 
8 find 
energiſche Maßregeln ergriffen das Uebel ſchleunigft 


Klei naſien befördert werden. Auch die Privatwohl⸗ 
thätigkeit iſt in vollem Gange; die Engländer und 
Amerikaner haben in vorige: oche wieder 1000 Pfbd. 
Sterl. nach Anatolien geſchickt. Nur unter den Tür⸗ 
ken ſelbſt, deren Glaubensbrüder und Landsleute doch 
am meiſten bedrängt ſind, geht es ſehr lahm; bei einer 
Vorſt lung im hieſigen türkiſchen Theater zum Beſten 
der Nothleidenden hatten ſich 20, ſage zwanzig Zu⸗ 
ſchauer eingefunden! 

— Das Kabel zwiſchen Montevideo und Buenos 
Aires, welches von den Aufſtändiſchen durchſchnitten 
worden war, iſt ausgebeſſert worden und alſo au 
die telegraphiſche? erbinbung wischen Europe 
und Valparaiſo wieder hergeſte 


Grfellibaft betonte Sir Henry Rawliuſon bie i 
Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
m 


J 
wecke haben ſollten. In einer Zuſchrift an dir Wicht gkeit des Telegramms aus ibar v 
2 erklärt in dieſem Betreff der General Al⸗ 28. November, welches von Aer 


7 garra, Graf von Vergara: „Die erhabene und deckungen am Tanganyika⸗ See Mittheilungen geb g Jer entſtammenden Notiz zu: „Die in 16. Dezember: 
i . 8854 $ i itthei Geburten: Rent. Auguſt Leopold Beck, T. — 
unglückliche Tochter Ferdinand's VII. bat in Paris] brachte und durch ein inzwiſchen eingegangenes über Conan Being ehrt nun, Dad Locomotipführer Aug Heinr. Gaul S. — Wiſdelm. 


Schreiben aus Kawele dom 15. Mai vervoll⸗ 
ſtändigt wird. Eine Karte des erforſchten Ge⸗ 
bietes, je fünf Meilen auf den Zoll, iſt unter⸗ 
wegs. Der Lakuga oder Lucumba iſt ein Aus⸗ 
fluß des Tangany ka⸗Sees und erg’eßt ſich ver⸗ 
muthlich in den Lualaba zwiſchen dem Moero⸗ 
und dem Kamolondo⸗See. Den Lualaba halten 
die Eingeborenen für identiſch mit dem Congo. 
Cameron verſpricht weitere Nachricht aus Nyangwe. 
Die umwohnenden Stämme ſind freundlich. 

* Dr. Keuealy, dem feine durch die Verthei⸗ 


am 2. Januar 1869 gleich nach itrer Ankunft und 
folgenden Jahre in Genf um eine Unterredung 
wit ihrem Neffen, dem König Karl VII., um mit 
Im über die Vereinigung der beiden Zweige und 
r beiden Parteien zu verhandeln; das Geſuch 
Wurde ſofort gewährt. Die derſch edenen B ſpre⸗ 
Jungen zwiſchen der Tante und dem Niffen waren 
der Nerzlüchſten Art; doch ſchloß Don Carlos j⸗des 
Mal mit den Wo ten: „Auf dem Gebiete der Per⸗ 
onen ift die Verſtändigung leicht und ich wünſche 
lie; auf dem Gebiete der Principien leider: non 


Commit 15 3 b. Ea Filer. 1 f N 
ommiſſionör Joh. Carl Friedr. Wu ff, aſt⸗ 
wirth Joh. Kurella, 2 T. — Schudmachergeſ. Friedr. 
Aug. Obermeit, S 

Aufgebote: Arbeiter Herm. Neumann in Fuchs⸗ 
höfen bei Waldau in Oſtpr. mit Louiſe Böckel. — 
Fleiſchergeſell Wilhelm Pohl mit Charlotte Saje witz 
in Röſchken. — Arbeiter Joh. Friedr. Liedtke mit 
Wwe. Caroline Regine Domnowski geb. Birt. 
Schloſſergeſell Carl Frdr. Mittendorff mit Henriette 


werde und es heiße, daß „in Folge der erhöhten 
Frachtſätze“ ſich ſolche der Dit ! 


mus!“ Ich bitte Sie, dieſe Berichtigung zu diaung des brriistigten Arthur Orton dei ben | Dienfte, wie in den Umsangeformen gewinnen ſoll m. | mit Amalie Yugufle Malie 
Veröffentiichenn.” Als ob in diefer Sache das per⸗ unt Als mözlichſt zu berückſichtigend gen) i odesfälle: S. d. Renate Marie Kanzler, 
löntipe Gebiet von dem an * Bo „ Adr un zu folgende Bult, aufgcheike 1. Die ent fen Tolen tobtgeb. — k. d. Anna Marie Budill W. — Schub- 
macher * ſcherred, 27 b. Joſ. Winku⸗ 


t c 
wäre! Indeſſen weift ſchon das non possumus 
auf die Feſuitenſchule hin, in welcher der Präten⸗ 
dent feine Logik geholt hat. Daß die Ausgleichs⸗ 
verfuche gänzlich abgebrochen ſeien, iſt in der obi 
gen Mittheilung * ut geſagt. 

alten 


Rom, 11. Deze. Die liberalen Blätter 
aller Farben theilen die Verhandlungen des 
Reichstages mit, in welchem Fürſt Bismarck 
* Umtriebe der Ultramontauen offen dargelegt 
at und loben fein energiſches Auftreten ſchon 
darum, well Italien von denſelben Feinden bedroht 
Wird, Das Organ des Papſtes beſpricht die De⸗ 
batten im — — rar gar nicht, de 
Fuat calholica“ bezeichnet kurz und frech die 
ugaben Varnbillers, daß der ehemalige Nuntius 
in rn, Monf. Meglia, geäußert habe, der 
Curie bliebe zu ihrer Rettung nichts übrig, als di 

evolution — für eine dumme Lüge. Die B.⸗ 
lung dend des Fürſten Bismarck, der Papſt habe 
durch ſeine Agenten die Franzoſen aufg ſtachelt, 
Preußen den Krieg zu erklären, ſucht das Blatt 


von England, Schottland und Wales erlaſſen, in] dor 
welcher daſſelbe aufg fordert wird, eine Vereinigung 
zu bilden, deren Zweck fein ſoll, die Magna Charta 
wieder zu Ehren zu bringen, die nach Dr. Kenealy 
allmälig ganz abgeſchafft worden iſt. Für den 
wöchentlichen Beitrag von einem Penny ſoll Jeder 
Vereinsmitglied werden können und je 24 Mit⸗ 
glieder ſollen das Recht auf zwei Exemplare des 
von ihm redegirten „Engliſhman“ Haben. Dieſes 
Blatt bat fich durch feine rückfichtsloſen Ausfäll⸗ 
in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einen Namen 
ana. und Dr. Keuealy ift als Redac ur, der 
ür die Pasquinaden des „Eugliſhman“ virant 
wortlich in, aus dem Advocatenſtande bereits aus⸗ 
ıeftoßen wo den. Dr. Kenealy ſieht nicht ein, 
warum er nicht binnen kurzer Z it eine Million 
Vereins mitglieder, ja warum nicht zwei oder drei, 
und mit den von dieſen bezahlten B-itragsarlpern 
hofft er im Staude zu fein, 100 bez. 250 Par⸗ 
lamentsmitglieder aus den mittleren und Arbeiter 
klaſſen nach St Stephens zu ſchicken und dort 


den jetzt herrſchenden Despotismus“ zu vernichten. 8 5 
Die Sprache go Adreſſe ift Febr ſtark en ift[den , Die Controlle über die Steuerzahlung geſchiebt 


Kaffee. ; 

m. Amfterdam, 13. Dezbr. Die Stimmung des 
Artikels war in den letzten Tagen im Allgemeinen 
günftiger, obgleich keine bedeutenden Umſäße zu mel⸗ 
den find. Man erwartet in biefem Monat noch 
mehr Leben im Artikel und iſt darin ziemlich einig, 
daß man bei geringſter fen ſchwer zu November⸗ 
Auctionspreiſen wird kaufen Lönnen. 


Schiffs⸗Liſte. 
Wahre, an Wind: OM. 
n Si 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. erb Angekommen Abends 4% Wr. 


Cr. vl 5. 

Weizen Br. 4½ eonſ. 1058 80 40% 
gelber Br. Staatsſchld.. 91 9178 
December 605% 60¾ J nv. 8 % Pfdb. 865 ] 868.8 
Mai 188 188 do. 4% do. 9053 80 95% 


durch Veröffentlichung eines Briefes Pius IX. an 

5 - ; geſck k do. 6. % do. | 1008 

u König von Preußen, den jetzigen Kaifer, zu] carakter ſtiſch für den 2 kopflos gewordenen farten, zu 5 ber Reale 1 Ee Petre 535/29 o bent, benen 65 8 9955 
erlegen, in welchem er dringend bittet, die] Mann. Er hofft bald im Parlament zu fein, und | yerihidt, un ic rn Se Tech v — — Aileen 48 1 bene 363% 156% 

N zen gegen Frankreich einzuftellen und dort alles Mögliche auszurichten. Zw d des von werden. Der Eiſenach'r Verband bat für die örtlichen „Dal⸗Juni 148 |147 Nannen. 184% 1883 % 

er * ey bar ir 0 —. — er m ſehe zu b. . 55 85 9 an Sonberparteien übereinſtimmende Statuten aufgeftellt, en ee 5% U 3342| 30 
dens auch den Kalſer der Frarzoſen aufgefordert | ſehen von der Wiederbelebung der Magna Charta, deren Annabme jedoch dieſen freigeſtellt und an vi 25 a 10% 140 

Höhe das Schwert in der Scheide zu laſſen. Dieſer die Brg ündung einer freien nd anfländigen Paſf⸗ Orten wie hier in Tücher fe erfoigt in Die Fe teren Po Pe SE 

rief iſt vom 22. Juli datirt. Allein die „Umita‘ die Wahl von 250 Volksvertretern; Abſchaffung der | P Yrauensmänner, welche der Ausſchuß zu beftätigen | S fins — 2 
feln 2 uthel en, raß Bitıft 3 ben Enfommenfteuer; Wirberberftellung der Präro- en 0 N e en Vechr. 18 13018 11] Ruf. Bantnoten | 9465 94% 
e ,,. BE SLRIER | ae sonen = 


Ung. Schat⸗A. II. 
Ita 


wird übrigens 1 


ſelbſt behauptet von eing weihten Franzoſen 


möglich, daß der Pa { | 
— 2 Be gr nis den Krieg nicht 
ntereffe gegen ſeinen Wilen gel ätten. — 
er „Obſervatore theilt mit, 1 
Dienftage die Spitzen der römiſchen G ellſchaft 
Jateizier, Bürger und fromme Damen in den 
Vatican geeilt ſeien, um dem Papſt ihre Fuldigung 
und Geſchenke darzubringen. Die letzteren beſtan⸗ 
den in reichen Krchenſchmuckſachen, welche der 
apft an arme Gemeinden zur Verzierung der 
Gotteshäuſer verſchenken ſolle. Die Marqu ſe 
lupi geb. Fitzgerald überreichte eine mit golde⸗ 
nen Lettern beichriebene unter Glas und Rahmen 
8 rachte Adreſſe und verlas dieſelbe. Sie enthiel, 
d u Wunſch daß die Mutter Gottes zum Dank, 
— daß der Papſt ihre unbeflickte Empfängniß 
Nin Dogma erhoben, ihn über die Feinde der 
uch keiumphiren laſſen möge. Pius IX dankt. 
biefen neuen Bewe s der Treut, Ergebenhel! 


dreijährige Parlamentsdauer ꝛc. 
Nußland. 

— Nach der „Woche“ wurden vor Kurzem 
ungefähr 100 Werft von Tomsk im dichten Walte 
vier vortrefflich organiſirte Einfiedeleien von 
Sectixern entdeckt. Die Einſiedelelen verfügten 
über eine gute Mühle, eine Schmiede, eine 
Schloſſerwerkſtätte mit vortrefflichen JInſtrumenten. 
ausgezeichneten landwirthſchaftlichen Geräthen, 
eine aus 140 Bänden ſectireriſcher Schriften be⸗ 
ſtehende Bibliothek. Es lebten dort über 40 paß⸗ 
5 ee 1 9 7 
ordnete ſogleich die Verhaftung dieſer Leute an 
und ließ ſowohl die Baulichkeiten ſelbſt, als auch 
hren A N 1285 * Delete 
Schickſal traf die e, die miede und bir 
Bun Wie man fagt, follen die: 
als 30 Jahre beſtanden haben. 
Der Gouvernementschef hat übrigens die Hanı- 
lungsweiſe des Gehilſen des Jeprawufk nicht ger 
billigt und eine Unterſuchung angeordnet. 

* Man ſchreibt dem „Golos! aus Tumen, 


Creditlooſe 167,75, 1860er Looſe 109,70, Lomb. Eiſenb. 
128,75, 1864er Looſe 135,20, Unionbank 114,00, Anglo⸗ 
Auſtria 144,00, Böhm. Weſtb. 202,00, Napoleons 8,90%, 
Ducaten 5,25, Silbercoupons 106,10, Eliſabethbahn 
195,50, Ungariſche Prämienlooſe 83,00, Preuß. Bank⸗ 
noten 164%, Amſterdam 93,85, Pardubitzer 152,50. 
Meteorologiſche Depeſche vom 16. Dezbr. 
Waren Term 3. Wind. Starte Himmelsaupicht. 
aparamdal334,11— 9,4% f mäßig bedeckt. 
elſingfors 340,3 — 1,1 NO ſchwachſbedeckt. 
etersburg 340,5 — 10,0 O ſchwachſbe deckt. 
NNO lebhaft Schnee. 
N ſchwach Schnee. 
SO ſcchwachſ bedeckt. 


den Vorſchriften der ſtraffen Eiſenacher Organiſation 
ab. Dies geſchah Fa in Uebereinſtimmung mit einem 
Paragraphen der Organiſationsurkunde, welcher be⸗ 
lagt, daß die allgemeinen Beſtimmungen an den ver⸗ 
ſchiedenen Orten, ſoweit ſie den beſonderen Landes, 
Geſetzen widerſprechen, außer Kraft treten ſollen. 
Statuten, Mitgliederliſte und Geſchäſtsordnung haben 
ner nie exiſtirt. Die Functionen des Vertrauens- 
Mannes durften auch von jedem 1 geberen 

Mitgliede ausgeübt werden, was thatſächlich fort⸗JMoskau 
während geſchehen 5 Zur Corxeſpondenz mit dem 
Ausſchuſſe war derſelbe nicht verpflichtet. Die Leitung 
der Verſammlungen kam demſelben gar nicht zu, 


ſondern jede Verſammlung wählte ſich ein beſonderes] Danzig . 335,8 — 0 Nd mäßig bewölkt. 
334,2 


und Liebe, geftatı 
an ete den Damen, ihm die recht 1 5 

Seren Hüften und wlad fie noch obenein durg daß der Transport der Deportirten in dieſem Bureau. Bruins 6545 7 13 110 was bee dt 

gehöri — des Erbe iſchen Segens. — Die An- Jahr mit dem 5. Mai begonnen habe und mit Vermiſchtes. der 335, 7 08 N ba Sata . 

deſſen Wund ben des Pater Theiner haben] dem 30. September beendet worden ſei. Die Zahl Berlin. In einem Anfalle tieſſter Muthloſig⸗ Sehe . 334.5 — 0,6 W chwach ganz bewölkt. 
ihuen ein nicht noch nicht reclamirt, obwohl er] der von dort auf den Dampfſchiffen befördert nſteit verfiel ein junges, in der Ziegelſtraße wohnendes] Brüffel. . 3327 7 0,8[ ONO ſſtille bewölkt. a 
laſſen haben N unb trächtliches Vermögen binter- | Berfonen ſei mit Cinſchluß der fie freiwillig b] Mädchen auf den, Gedanken, ſich durch Bitter-| Köln. 3+ 040 SO mäßig trübe. 
des deutſchen 84 derſelbe wird alſo in der Capelle] leitenden Familienglieder ſehr beträchtlich gewe mandel! der Bitterkeit des irdiſchen Daſeins zu ae 0.6 W . bedeckt. 

— Die . edhofes beigeſetzt bleiben. fen. Zur Zwangsarbeit waren verurtheilt 1220 [entziehen in dem Glauben, es genieße damit eines — a Bi 34 — ſchwach Schnee. 


age in den drei Weſtprovinzen zur Anſiedelung 2343 Perſonen, während 1358 der ſtärkſten Gifte, nämlich Blauſäure. Das ſoge⸗ SD mäßig Schnee. 


ie am 15. d. M. 448 Uhr Morgens er⸗ 
RE a ice chern ch nn 
äftigen Mädchen beehren ſich anzuzeigen 
Ss öneck, den 15. Decbr. 1874. 2 
6949) A. v. Verſen und Frau. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß vom 
1. Januar 1875 ab die hieſigen Börſen⸗ 
notirungen, in gleicher Art wie die Noti⸗ 
rungen der Berliner Börſe, in folgender 
Weile geſchehen werden. Es werden notirt: 
Wechſel: London à L. 
Freie und Badalde Dante 
Franzöſiſche un giſche atze 
à 100 Franks 


Warſchau a 100 Silberrubel, 
ſämmtlich in Reichsmark und 
Markpfennigen. 

Fonds, Bank⸗Aktien und Induſtrie⸗ 
Papiere: g 

Die ſtückweiſe gehandelten in Mark 
und Markpfeunigen, 

Die prozentweiſe gehandelten in Pro⸗ 
zenten und deren Dezimal⸗ 


"LOEWE -MASCHINE 


a „Beſte und neueſte 
Er, Ir Doppelſteppſtich⸗Nähmaſchine mit Schützen für Familien und Gewerbetreibende. 
Be 
S 


allein unter allen Nähmaschinen aus dem Deutschen Reich 
auf der Weltausstellung in Wien preisgekrönt mit ver 


„Fortſchritts⸗Medaille“, 


dem höchsten Preise für Nähmaschinen. 


Ludw. Loewe & Co., vn 


,. Commandit⸗Geſellſchaft auf Aktien für Fabrikation von Nähmaſchiuen, 


trete: Mio tor Lietzau n Danzig 5 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke No. 42. 
Niederlage von: Wheeler & Wilson-Hähmaschinen, 
Singer- Nähmaschinen, 
Hanenäh maschinen, 


in, wie hinlänglich erwieſen, nur guter geprüfter Ausführung = 


ftellen, ! 
Produkte: zu gleichen Mengen wie bis⸗ 
her in Mark und Dinztviennigam, 
Ein probeweiſe ausgefertigter Cours⸗Be⸗ 
richt iſt in der Börſe ausgehängt. (6995 
Dauzig, den 12. Dezember 1874. 


Das Vorſteher⸗Amt der 


Kaufmannſchaft. f ; tee Oele und Nadeln ſind gun 1 enge a 3 
. Abreoht. — ER . = . = 5 4 2 
General Verſammlung BE III III II IE IE EEE ET 8 — 8 . eee 
der Corporation der Kaufmannſchaft zu] 9 ” 


Danzig 
Mittwoch, den 30. December, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im hinteren Saale der Concordia, Eingang 
Hundegaſſe No. 83/84. 


A Yarfümerie- und Seifen-Handlung 


Richard Lenz 


Brodbänkengaſſe 48, vis-A-vis der Gr. Krämergaſſe, 


empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von . 


BER Toilette-Artikein. 


Für Herren: ür Damen: 
Kopf⸗, Nagel⸗ ahn⸗, Kleider-, Hut⸗ Halde Scheitel⸗ und Taſchenkämme, 
‚ und Ta chenbürſten, Baudeauline, Oel, 
Raſirpinſel und Seifenbofen, Kopf, Zahn- und Nagelbürſten, 
Buchsholz⸗Etuis für Oele, Odeurs, Bor | Jabnſtocher in großer Auswahl, 9 
ein und Zahnpulver, Zahn] Doſen feen de Riz, Poudre⸗ 
e ocher, Quaſten, 
Friſir⸗, Staub⸗ und Taſchenkämme und Handſpiegel und Bonbonnieren, 
5 Kamureiniger, xodenwidel und Hölzer, Haarnadeln, 
9 eiſerollen und Frottirhandſchuhe. ICrayons für die Augenbrauen, 
Feilen, Zangen und Scheeren für die] Rouge et Blance de Theatre (Schminke), 


N Langenmarkt No. 10. . 
> Jugendschriften praonwerke; Classiker, 


g 2 Hllderbucher Photographien, Aquarell- e 9 
r Kinder jed. Alters ö 7 ndachtsbücher etc, (2 

und zu jedem Preise. U. Oeldruckbilder in eleg. Einbänden, Ah 

in grösster Auswahl, 


Ansichtssendungen, auch nach auswärts, bereitwilligst, m 
Cataloge gratis. (6874 
3 


% Buchhandlung von Th. Anhuth, \ 


= Tagesordnung. 
1. Bericht über die Reviſion der Jahres⸗ 
Bagel der Coxporation pro 1873, 


2. Feſtſtellung des Etats pro 1875. 
Bas Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmannſchaft. 


Albrecht. (6996 


Kalender pro 1875 


empfiehlt in größter Auswahl 
Th. Anhuth, Buchhandlung, 


„Augenmarkt 0. 


Schlitten 


8 A 9 Rauch füllen m ſchettenkubpfe, N ene 80 N für 
RMauchpaſtillen, Manſchettenknöpfe, Ra⸗ Sau de Cologne⸗Flaſchen, 

Mette fert in EP 2 en 
Glegadte Schlafrocke für , 38, 4 6%, 6, 7, 8, 9.6, welche 5, Man Wasch. Sie n Bente Größte Auswahl einfter Barflineri 

51 10, 12 u. 16 & ekoſtet haben. : Größte PT feinſter Parfümerien. . ee AN. eee 


Seidene Schürgen 


S. Baum. | (6979 


iF.Sczersputowskiz 

Reitbahn 13. (8006 
Für Wiederverkäufer. am e ET SHE 
delten Arbe empfehle — 7 (6089 ie Muſik⸗Inſtr ten⸗ u. Sait una 
E. F. Sontowski,oy“ | Die uſik⸗Inſt umenten⸗ u. Sai enhandlung, 
ee ee, Ferd. Buchholtz, | 
Feifcge diesjähr. Pflaumen, Langebrücke 7, zwiſchen dem Heiligengeilt u. Krahnthor, 
Werder Honig, zu Weihnachts Einkäufen ihr allfeitig gut ſortirtes ME 


4 5% und 6 Sen 94 Lager der gütigen Beachtung. 5 ‘ 1 7 85 ei m ind 
VCCCCCCCCCCV—— 1000 T ET und fun. e 
— — 1 en BE TR 5 —ůů 8 egen echſel un luf⸗ 8555 Ade 8 1. Epe Demo 
„. dee Spiele seboriehenden Fefle empfehle ic mein)! 5 


er Er. Plehnenvorf erbeten. 0 7 
großes Lager von Glace und Wildleder⸗Handſchühen mit 1 und 2 Knöpfen. Joſephinhandſchuhe fache Sich heit ſofort auf 5 zur General- Ve aim 115 10 
mit 2 Knöpfen, nur echt Franzöſische für Herren und Damen, Hundeleder⸗Handſchuhe mit und g Monate von einem Eig enthümer Vereins zur Abhilfe von Nothſt En 
ohne Futter, Glace und Wildleberhandſchuhe mit Pelz und ſeiden. Futter, echt engliſche Caſi⸗ cht. Adreſſen unter io. 6939 in der unter weiblichen Dienftboten und Arb 0 
mir⸗, ort und Be Karla the en 9 AR Futter, 100 G e 1 ft, das geſg 4 ra nter No. 6939 i 8 * * 10 NR 42 
Neueſte in Herren Cachenez, Erapatten und Shlipfen, Tragebänder in Seide, Leder und Gummi, . Anus: W 74 1 1 en 
in Sei illi aſſerſttaße No. 66 3 Uhr Nachm., im Locale der 

Regenſchirme in Seide und Wolle, große Auswahl und billig. a Mein Haus, 1 * b Pr ere 10 5 

Job Rie er Jahren ein Eiſenmaaren-Geſchäft und] Tagesordnung: Antrag auf hut 

* . große Schloſſerwerkſtätte mit beſtem Erfolge] eines Infatzparagraphen zum Statut be 
Gr. Wo webergaſſe Nr. 3. etrieben worden iſt und ſich auch zu jebem | ſtimmend über die Verwaltung reſp. 1775 


eingetroffen. ; k a 
L. G. Homann’s Buchhandlg. 


7013) Prowe & B Jopengaſſe 19. 
Aquarienſſebbaber 2775 neue 
Aquarien in großer Auswahl, 
Aquarienbeſitzer ſämmtliche 
Aquariengegenſtände in der 


Aquarienhandlung von (7016 


701 
August —— Strohhutfabrik. 
2 35 Tfaſt 1— Maha⸗ 
oni Kleiverſchrank zu verkaufen. 


N andern Geſchäfte eignet, bin ich willens aus wendung der Mit 1 des Vereins, a 
Commandite: Matzkauſchen : u. Hundegaſſenecke, freier Hand, ef Bangen, auch getheilt, unter s feine Thätigkeit zeitweiſe oder ganz 


NB. Beſtellungen nach außerhalb gegen Nachnahme werden auf das Sorgfältigſte günftigen Bedingungen zu verkaufen. werden müßte. * (6859. 
7018) Zöpfergaffe 10, 2 Treppen. ausgeführt. 50 (7005 Elbing. gu e Neufeld, Ww. Das Directorilum. 
Aſſortirtes eee e 5 N Mf dee dune de Au, De Lickfett... Kloß 4 & — 
Ale D Meierei erfahren, wie mit der Kälber⸗ } — 
und . 2 7 getraut, auch in Hand⸗ Feat ilhelm- 
0 


Thee⸗Lager. 


H. Regier, 


Hundegaſſe 80. 


Press-Hefen 


täglich friſch. 
H. Begier, Hundegaſſe 80. 
Für meinen Schreib⸗ 
Unterricht für Erwachſene 


nach der anerkannt beiten (Carſtairs⸗ 
ſchen) Methode, nehme ich Meldungen 
entgegen Langgaſſe 33 im Comtoir. 

5525) WI 


5 mützenhaus. 
nen jungen verherratheten Wirthſchafter, onnerſta en 17. br. 
* 00 5 2 8 Seelbach i. a, den 17. Deehr 


Delfarbendruckbilder⸗Ausſtellung. 40 füheige klen puer Concert 


ar Ich fand in Anferbam Gelegenheit, einen Voſten vorzüglicher Land N ne von der i fal. Oftvr Fül⸗ 
ſchaftsbilder, Meproduction berühmter Oelgemälde, unter dem Preiſe der 5 finben daten: Sia en d 2 Regts. 99505 91 90 8 57 e 


Herſtellungskoſten zu kaufen. Thilweiſe find biefelben bereits eingetroffen MW „ Honnin! l ; 
sr ofen ich dieſe ben in eleganten und foliden Gold⸗Barokrahmen als Der neu ausgebaute Laden e n Fa Jan 54. 80 


Vaſſend⸗ a 5 . he a. Waſſer à Perſon 5 inder zahlen die Halfte 
. lm. Bohn, nde, et 5 Uh. e Di OA 

eh een ar (uch fe e dener TE , 

o Gu 24 11 r 8 
WL |. Mann (Comtoirist) ue eine Kantate für, Die Mil 


mit der dopp. Buchführung vertr., sucht] Tine von Vieuxtemps, ausgef 


zu enorm billigen Preiſen. 


> u u 


helm 


| Feige ee 3 eee f 5 = 0 Stellung A —— 8 April im Herrn Rothe. 
ar? 2 * Br ir N 8 . für's äussere Geschäft o. an 75 . 
— ® i I 19 9 Reisender. Adr. 0. 1008 i..d. Beh. 4, 2. 10 Thlr. Belohnung, 
Bus” Weihnachten! BE 5 Friſ E 1 Aus Brodneid oder mir meineh 


| N Credit zu ſchmäſern, ist unter mein 
Perigord⸗Trüffeln, des die Unwahrheit verbreitet, daß 10 


* f F 2 
H. Regie 80. 


"zu 80 meine Bäckerei Hausthor No. 4 6 
1. Januar a. fut. aufzugeben gezwungen DI 
= E ' Snndegafie Holſteiner Auſtern, Jun etwaigen 515 ümern eee 
*— empfiehlt ergebenſt in zei altiger Auswahl bei bill'gſter Notirung Hummern ertüre ich et dane 5 5 
7 = ee in verſchiedenen l 7 und Choco⸗Beſte ri ie empfiehlt in und außer dem Kaufe, Re eee 222 
Du arten. aden⸗Fondants. 3 77 er 8 ’ . 6 m 
IS Eunenaer Tafel: und Malaga Ehofolahen-Arapen in zierlicher „, 1874er Baranäfle. ER . ohannes, Obige 1 odge der 5 
2 eigen. Ausſtattung Große geleſene Mandeln. ser) Heilkgegeiſtgaſſe 107, den Verbreiter obigen Gerüchts nachm ist, 1 
( Maroccauer und Alexandrinerſ Engl. Biscuits, ausgewogen und] Puderzucker. 8 Sonnig, d. 97. 1 Louis Spec 1 y 
5 „ Datteln, in Heinen Blechbüchſen. Moſenwaſſer, E Sonntag, d. 27. Deehr. a 15 | 
iz Jial. einen. aun F Cech Ge lan alte e Nachm, 2 Uhr, findet in Henſel's 80: NB giiederverfäufer erhellen n Neufa 0% 
> e n a DE: Größe. [iel in Dirſchau die conſtituirende Ver⸗ auf Weißbrod 5½ Sgr., auf Roggen br? 
Ferner: ſammlung der Techniker Weſtpreußens, be⸗ 3½ Sgr Rabatt. „ 


Weißen und gelben Wachsſtock, Wachs: und Paraffin⸗Baumlichte. bus Gründung eines Weſtpr Architecten⸗ — He 0 
i 3 g u. Ingenieur⸗Vereins, ſtatt. Nach Schluß] Verantwortlicher Redakteur H. Röcknegg 
W hnachten! der Verhandlungen Diner. Anmeldung der Druck und Verlag von A. W. Kafema 
Couverts bis 22. h. an Wee in Danzig. 


Wolff in Dirſchau. 005 Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 8877 der Danziger Zeitung. 
Danzig, 17. Dezember 1874. | | 
Bekanntmachung. ug; Als ſtets gern geſehenes Weihnachts- V or zů gli ch e Feſt gel chenfe! 


Geſchenk empfehle 

i 1875 für di 7 1 „r 

mange Allee Wente hereth fen A. Stoltze'sche Ganz enorm billig. 
na und Alt. 


m Subm ſſtons⸗Wege zu vergeben. a 
Patent⸗ Zu beziehen aus der Buchhandlung von Benny 


Die Bedingungen liegen im Bureau der 
Schlittſ chuhe Glogau in Hamburg, 


Direktion, Sübnergafie 6, zur Ei, ſicht aus. 
vis-äa-vis dem Opernhause. 
J welche ich wegen gänzlicher Aufgabe! 


dem Submiſſtonstermine 


Mittwoch, 23. Dezhr. e., 


x Vormittags 10 Uhr, 
in dem genannten Bureau abzugeben. 


Bedinaungsmäßige Offerten find bis zu 
Das Uninerſum in Bildern. Album der berühmteſten Anfichten der ganzen 


2 ) \ „ 0 Erde. 100 Prachtſtahlſtiche in eleganter Mappe, ſtatt 8 & nur 17/1 Ne. Sehr paſſendes 
Danzi 0, Dezember 1874 (6657| er e dies Artikels zum Koftenpreife oiferire, e Geichene. Die Dresdener galerie, Photographien in einer pomvöſen Mappe mit 
Danzig, den 10. Dezember 9 Die großen Vorzüge dieſer in vielfacher Goldoruck, (Sehr paſſendes Geſchenh), Vorrath nur 100 Exempl. für nur 3½ 5. ( 
Direktion der Artillerie⸗Werkſtatt. Bez ehung verbeſſerten Schlüttſchube beſteben in Folgendem: 
35 — . — — — 


1) Befeſtigung derſelben durch Schrauben 2) Keine Einzwä des Fußes durch = ge Bee Tat an 905 8 ne 8 8 3 
2 0 Befeſtigung derſe a ) ngung bes? rir en Blumen mi „ statt 5 geb. 2» a3 goldene Buch der Wr 
Nothwendige Sub haftatien. Riemen u. 9 . F a Polt be 10 Sei ngen ae 85 herausgegeben von den blieb eſten Schrif stellern und Fachmännern, 490 Seiten 
as dem Julian Pryczkow feſtigungsweiſe. ind die plumpen Holzgeſtelle terlich gearbeitete und ſolide 
ch 


. de ſtarkes Werk mit Tondruckbildern und vielen Illuſtrationen, groß Octav, nur 20 r. Alex. 
buche in Stauiszewo belegene, im Br Eiſentheile erſetzt. Sr. 5 
uche sub No. 3 verzeichnete Grundſtück fo 


N ) (6972 . 0 8 2 Bdch., 60 Woch Sr. eg Re 
„ nur * mi h's Romane, „nur Ze akerey's Romane, 
am 19. Januar 1875, Langenmarkt W Stechern Langenmarkt 50 Sdch, nur 40 .. Zusammengenommen Dumas, Thakeray. Lever, Smith. 290 
Vo mittags 10 Uhr. o. 17. 8 5 0.17, Vdch für nur 4 K. *" Roman:Zeitung 1870 (Verlag von Otto Jante-Berlin), enthaltend 
in unſerem Geſchäftsgebä de, Zimmer Ne. 1 n Feder (Ar Gere 11 ——T—— en volt. Romane von Gntzkow, Galen, Möllhauſen zc., für nur 213%. Caſauovas 
im Wege der Zwamasvollſtreckung verſteigert m mein Engros⸗Lager Gr. Gerbergaſſe 11 zum bevorſtehenden Um⸗ Memoiren, einzig beſte vollſt. deutſche Ausgabe, 17 Bde. mit 52 künſtleriſchen Ab⸗ 
und das Urtheil über die Ertheilung des 8 8 Gr. Wollweb 14 bildungen, 7 K. aublas Liebesabentener, beſte deutſche Ueberſetzung, 4 Bde., m. 
Zuſchlags zuge nach . auſe & 2 * . ergaſſe zu ver ⸗ Kupfern 3 m. * Geſchichte der Päpſte. Das Leben und Treiben der Päpſte von Petrus 
3 20. Januar 1825, kleinern, verkaufe ich daſſelbe zu ermäßigten Preiſen und offerire: bis ausführliche Geſchichte Pius IX. (vis zum Jahre 1872 ſtreng verboten), 3 Bde., 
= Vormittags 11 Uhr, A mit 20 Kupfern in Farbendruck, geb. 11 2 %%. Das 6. und 7. Buch Moſes, das iſt 
im Zimmer No 1 verkündet werden. eine roße Partie wollener U. baumwollener Moſes magiſche Geiſterk nſt, das Geheimniß aller Geheimmiffe, wort und bild⸗ 
* 6 beträgt das Geſammtmaß der der 2 getreu nach einer alten Handſchrift mit 23 Tafeln, ſammt einem wichtigen Anhange; gedruckt 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Stri garne N wollener Shawꝛls bon 20 Sgr. in Philadelphia (Amerika), ſehr ſelten, nur 3 . Der Hausfreund, Sammlung v. Er: 
Grundſtücks 78 Hekt. 51 Are; der Reiner⸗ f vn 2. zählungen namhafter Schriftſteller mit 40 ſehr feinen Stahlſtichen und mehreren 
trag, nach welchem das Grundſtick zur pro Dutzend ab, Str ümpfe „Socken 1 Bucks⸗ 400 bumaoriſtiſchen Holzſchuitten Düſſeldorfer Künſtler, 4 ftarke Bände, geb. 10 K. 
0 — dſteuer veranlagt worden: 145,83 , 1 7 1) Schacht's Handbuch der Geographie alter u. neuer Zeit, neueſte Aufl. 2) Volle 
5 swerth, nach welchem das Grund⸗ ki uhandſchuhe %., Meſſer und Gabeln N. ſtändiger Atlas der ganzen Erde, 32 Karten in Farbendruck, nach der neueſten Ein⸗ 
5 zung Gebäudeſteuer veranlagt worden: 0 0 0 theilung von Elſaß⸗Lothringen, beide vortreffliche Werke nur 2 Fig. 1) Kaltſchmidt Fremd⸗ 
19 zur wörterbuch, zweitauſend Wörter enthaltend, 2) Schmid 3 großes deutſches Wörterbuch, 
Der das Grundſtück betreffende Auszug I Is Ole 1 beide Werke zuf. nur 1 . Feierſtunden, ein Folioband mit 100. von Erzählungen und 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrif 6663) 9 1100. von Abbildungen, nur 1 . * Enchelopädie für Kaufleu e und Fabrikanten 
des Grundbuchblatis können in ee a 00 nebft an ei 55 en! eleg. geb, Serabgefeht er nur 2 &. 
d ureau III. eingeſehen 141 7 VBieboff, Göthe's Leben (das beſte Werk über Göthes eben), 4 ſtarke Bände, herabge⸗ 
er EEE North British and Me rcantile. It au ven Gault, Mbitchen, Wozarı's feen ant . Bine, 2 810 
iejenigen, welche Eigenthum or 0 82 7 f erweitert von Gantter, 4 ſtarke Bände, herabgeſetzt auf nur 1½ A. Emilie Fiy⸗ 
aer, zur Zirfumteit gegen Dritte Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London u. Edinburg. 


6 5 DE 10 Be 55 nur 2 = 5 e 
i in das Hypo 3 11 f iei R ; eiten ne illergallerie, in Stahlft., für nur 2 Trommlitz beliebe 
5 er nicht eingetragene e Gegründet e it e N Srundbefig in Berlin. Erzählungen, 5 ſtarke Bde., beſte Ausgabe, gedruckt auf feinem Papier, für nur 35 Gr. 
geltend zu machen haben, werden N ns Feuerreſervefonds 11,900 412. 12 Bände Romane und Unterbalſungslectüre der beliebteſten Schriftſteller. Laden⸗ 
aufge ordert, dieſelben zur Viertel 1582 5 Feuer⸗Prämien Reſerve „ 5,084,270. Preis 19 , für nur 40 . Geheimniſſe von Paris ‚und London, 2 Bde., 1 Ra. 
vächufion ſpäteſtens im Verſteigerung Hierdurch machen wir bekann', daß wir dem Kaufmann Herrn Geſchichten der enropät hen Höfe, 10 Bie. 5 . Memoiren, Friedrichs 
ermine anzumelden. ö von der Treuf, 24 %. * Memoiren Anguſt des Starken, 24 . Memoiren 
Königl. 55 eis Bericht. E. Mencke ierſelbſt Herzog von Reichſtadt, 24 . Prof. Spiller's Handbuch der Phyſik, neueſte 
nigl. Kreis⸗ 8 a 


; A 5 5 * Aufl., mit 432 in den Text gedruckten Abbildungen; das beſte und gediegenſte phyſikaliſche 
5 eine Haup!⸗Agentur e lſchaft übertragen haben. 3 N 
Der Subhaſtationsrichter. (6293 Dep Un obige: Te Weener en habe 


; Werk, 2 Bände, Ler.⸗Format, 1128 Seiten ſtarkes Werk, Ladenpreis 4 , für nur 1½ &. 
r anzig, den 14. December 1874. Die General⸗Agentur Abracadabra, die geſammten geheimen Wiſſenſchaften (ſelten, 1 . Payne es 
Bekanntmachung. 6867) Emil Neumann illnftrivtes Familien-Jonrnal, enthaltend: Romane, Reiſen, Aneedoten, Unter⸗ 

Die unverehelichte Emilie Henriette | ; 


haltung für den ganzen Winter, 4 ſtarke Bände für nur 2 


N. Gamiani (neu 


s Brus dan wied hierdurch auf⸗ 
en, ung be eg ene am 
Neußart Befinblicien Batererbiheils von Sämmtliche Neuheiten in 
3 


P 5 Herbst- und Winter-Jaquets, Paletots 


(6776 


Herrenkreis, 2 Bde. 2 9. . und Juliette, aus dem Franzöſiſchen von Marquis 
de Tade, 2%. Das große Prachtbilderbuch, mit mehreren hundert colorirten Ab⸗ 
bildungen, nur 24 % Photographien, 24 Photographien nach der Natur, 
3 . 12 Photographien, ſortirt 1½ . Cabinet⸗Studien, nach der Natnr, das 
ſchünſte und geoßtartigſte was bis jetzt in Photographie geleiſtet. Bis jetzt 20 Nr. 


Busig, den 2 Dezember 1874. 2 5,8 ae Naſpale Fe. Steveoscopen nach der Natur, à Did. 
3 8 und Rotonden Eine ganze klaſſiſche Privatbibliothek, nur 10% Thlr. 
3. Untm. 5 3 BEN, N 5 für Damen und Mädchen, G N h Bitte nee genau durchzuleſen 2 . 
Durch die mei ge ewordene Ent⸗ Anzü e und ; Ueberzieher 


aſſung eines Forſthilfsaufſehers aus dem 
1 Revier, iſt die e Stelle ſogleich reſp. 
um 1. Januar 1875 anderweitig zu beſetzen 
Pie Remuneration beträgt vorläufig monat⸗ 
lich 18 9 bei längerem Hierſem 20 %%) 
und 2 R.⸗M. Knüppelholz als Deputat, frei 
von Nebenkoſten. 2 

Gelerme Jäger der Klaſſe A. I. oder 
guch ſolche der Klaſſe A. II., wenn letztere 
im Beſitz des Waffengebrauchs⸗Atteſtes ſind, 
werden aufgefordert, ſich Ban unter Ein⸗ 
endung ibrer ſämmtlichen Militär ⸗ und 
. bai — Unterzeichneten um 
tele telle zu bewerben. 

Steegen bei Stu thof auf der ſriſchen 

Nehrung, 3 ezember 1874. 


, 67 
Oberförſter der Dan: ger Stadtforſten. 


ene Boigtin Weimar“ 
orbweiden - Kultur 


oder 
Anlage und Unterhaltung der 
Korbweiden⸗ Pflanzungen in den Nie⸗ 
derungen. 


Von Stich 
. L. Noet . 
RE Dremmen (Kegierunge- 
bezirk Aachen). 
1875, gr. 8. Geh. 12 Sgr. = 


1 Mrk. 20 Pfg. 
Vorräthig in allen Buchhandlun⸗ 
35051 ) [3918 


gen. (H 
EE 


„Process Arnim.“ 


In der Ausgabe von L. Rauh, 
Berlin SW., Wilbelmſtr. 144 6 


für Knaben von 2—16 Jahren 
empfiehlt in großartigſter Aus wahl zu auffallend billigen Preiſen 


F 


große Prachtausgabe in 6 Bänden mit den berühmten Kaulbach ſchen 
Stahlſtichen (Driginal⸗Ausgabe, Cotta ſcher Verlag), herrlicher Druck, gutes apier. 
Schill er's ſämmtliche Werke, keine Auswahl (ſämmtliche Werke), die große 

2 Prachtausgabe mit den berühmten 12 großen Kaulbach'ſchen Stahlſtichen 
(Driginals Ausgabe, Cotta ſcher Verlag), herrlicher Druck, feinſtes Papier. 


9) Heinrich Heine’s Schriften (Original-Ausgabe, Hoffmann und Campe), 


guter Druck, feines Papier. 


ing's ſämmtliche Werke (Original⸗Ausgabe Göſchen'ſcher Verla „6 Bänd 
9 Lessing’s daz wache Here: (Orisina-Musgobe Göjgen’iger Berno), © Bände, 


„ ja liche Werke (deutſch), die fo beliebte Ausgabe ; 
5) Shakespear 08 1 Binde mit 12 Ernllnimen. 2 ii 


Alle fünf anerkannt gute Werke, Goethe, 
chiller, Heinrich Heine, Lessing, Shakespeare, 
zuſammen 


Verlag von L. BAUM, Berlin, SW., Wilhelmstr. 14a a. 


Für Weihnachten. WE 
Alte Märchen in neuen Kleidern 


von Roſa Petzel. (Martin Claudius) — Reich illuſtrirt von Otte Günther, 
Carl Rochling, Franz Skarbing, Rudolph Schick, Oscar Wisnienki. — Das Werk 
tft nach jeder Richtung hin ein Prachtwerk, — die Illuſtrationen khuftleriſch vol. 
endet. — Der Einband reich und geſchmackvoll — der Juhalt auſprechend für Jung 
und Alt. — Mofa Petzel die beliebte Mitarbeiterin am Töchter Album, Vexfafferin 
der in 16 Auflagen erſchienenen 1001 Nacht, hat hier echt deutihe gemüthvolle Mär. 
Gen geſchaffen, die Küuſtler reizende deutſche Märchengeſtalten. 


Preis in Prachtband 13 R.-M. — Eleg. carton. 9 R.-M. 


Der Kinder fröhliche Welt. Serien 
In Haus und Wald und Feld. . 4% 6 


Ein bübſches Bilderbuch. von Aug. Gaber. 
„„Mit manchem guten Spruch. 

Preis in reich illuſtrirtem Farbendruck⸗Einband 3 R.⸗Mark. 
ar Gaber der berühmte Holzſchneider der Werke von Richter, Pletſch, Dor, 
Fübrich, Overbeck, hat in dieſem lieblichen Kinderbuch gezeigt, daß er nicht nur 
Künſtler iſt in Wiedergabe fremder Werke, ſondern auch in € 
pirung. — Nach dieſem 10 


für nur 10 ½ Thlr. a 
Unter Garantie für neu, fehlerfrei. 


Einzelne Werke werden nicht apart abaegeben. 
Nur durch Einkauf einer enorm großen Partie obiger fünf bin ich im Stande, 
für den bill'gen Preis zu ver kaufen. 


Musikalien]! 


Mozart's und Beerthoven's ſämmtliche (54) Clavier⸗Sonaten, eleg. Quart. Pracht⸗Aus⸗ 
gabe, nut 2 . c bers 80 Linde für Geſang und Text, alle 80 zuſammen nur 25 S. 
Opern⸗Album für Piano, 12 der beliebteſten Opernpotpourris enthaltend, a e 12 Opern 
brillant ausgeſtattet 2 . „ Tanz⸗Album für 1875, die neueſten und beliebteſten Tanze ent⸗ 
haltend, nur 1 *. * Sämmt ich Maß katien, die von anderen Handlungen annon⸗ 
eir:, find bei mir zu denſelben Preiſen zu haben. 

Der Verſand geſchieht gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages zoll⸗ und ſteuer⸗ 
frei, gut verpackt und verſiegelt, Emballage frei. Nach Orſterreich, Rußland, wo 
feine Nachnahme bewinigt, gegen Einſendung des Betrages, Gulden, Papier⸗ 
Rubel, Ba knoten nehme in e Man wende ſich nur direct an die lang⸗ 
jährige bekannte Buchhandlung von 8 


Benny Glogau, Buchhändler in Hamburg. 
| | . Daohpappen, 
Farmer⸗ 


erfindung und Grup- 
erle werden die Kinder zuerſt auf den Weihuachtstiſch greifen, 


1001 Hacht⸗Roſa petzel an ene 


Mit Farbendrucbildern von Budwig Burger. 
Für die Jugend bearbeitet. 
6. Auflage — Preis 3 R.⸗Mark. 
Et {ft dies die beliebteſte Ausgabe der 1001 Nacht für die Jugend. — Die ohe 
Auflagezahl ge tes, der Jubalt verdient es — dag Wildphantafiihe und Muftökige 
des Originals tft fireng vermieden — dag Gemüth, des Kindes angeregt. — Pieſe 
1001 Nacht kann man unbeſorgt jedem Kinde in die Hand geben. 


e Qualität, 


b 
Engl. Steinkohlontheer 


(A1 10 4⁰⁰0 αννũ 


U 
erſcheinen die wichtigen im Proceſſe vor⸗ Verlag vou L. RAUH, Berlin SW., Wilhelmstr. aa a. verkaufe, um 94 7 du damen N Seren 
tonmaden politiſchen Er⸗ bedeutend unter den Drahtnägel, 
laſſe Fürst Bismarcks, — Koftenpreife Rohrdraht, 
vie Berichte GrafArnims Die Kunststein- N. T. Angerer, a onen 

r 3 N i chmiedeeis. Träge 
und andere dete Un berkürzt u F abrik 8 Leinwand handlung, Stabeisen und sieche 
und genau nach den Origi⸗ 3 9 Altſt. Graben No. /— 10, Langenmarft No 35. offerirt billigſt 

% empfiehlt Treppenſtufen, Röh⸗ 


nalen ber lichen, ferner 
die Rede der Verthei⸗ 
diger von danch Tebidirt. 
lich Buchhandlungen erhalten tüg⸗ 


uſendun 
es 0 er 1440 


ren zu Waſſerleitungen in 
„allen Dimenſtonen, Brunnen⸗ 
ſteine, Pferde⸗ und er 


Altes Meſſing, Kupfer, 80000 Roman Ploc k, 
Schweinetröge, ſowie 


gen d gerede Zink, Blei und Zinn Havanng⸗Cigarren 


Rn —— kauft zum bö 
K Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. [CE | die M > igen Preſte 


187: 
SEN RETTET e e TERN eee tetall:Schmelze von erhielt neue Send an d 
— ñ —ͤ ͤ—— — —— e 


ung in Diverfen Marken, 
— 


3 vs 8 A Hoch welche billigft empfehl 
Feuchte Kartoffel⸗Stärke : Sobanniopefe 29. : . 
ebe gere eu Beben © „Friſche Rübkuchen Cr enerz 


offerirt 8, W. Leßmann, erchellt un df Selene 15 Unterricht 
man theilt und die ularbeiten igt, 
und Zucker⸗Couleur⸗Fabrik, vormals Seeler Molske 37/0 Weälgergafie l. ( geäheres in ber Grp. d. Sig u. 0843 


0 er, zugleı Ste er, 

one e yo ende. e 
nzi unde⸗ 

gaſſe 28, im Comte. 2885 


erſchienen), 2 R. u Sehr geihägte humoriſt. Sammlung Gedichte für den gejelligen . 


5 Goethe's fanımtliche Werke, keine Auswahl (ſämmtliche Werke), die ſo beliebte 


Die 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
R. Wolff 


in Buckau⸗Magdebur 
baut ſeit 12 Jahren als Specialist: 


Locomobilen "BE 


ab der kad eren Nöbrenkefleln, 
j ud für ſtationäre Betriebe. 
g Vreisliſten und Referenzenverzeichniſſe werden auf Wunſch geſandt. e (506 


Zu vortheilhaften Wechnachtseinkäufen Sele e e , 
Gebrannten (Ghps zu Güps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Eent- 


nern und Fäſſern 
E. N. Krüger, Auf. Gr. 7—10. 


Gute Eiſenbahnſchienen, 


zu Bauzwecken offerirt billigſt i N 
Längen franco Vauſtele illiaſt in beikehigen 


4884) Johannisgaſſe 29. 


Eiſenbahnſchienen 


a Banzwecken offerirt billigſt in b 
Nebigen Singen rn 


Roman Plock, 
826 Milchkaunengaſſe 14. 


Verkauf. 


Eine braune Stute, fein geritten, ſieben 
Jahre alt, 2 Zoll groß, militairfromm, ſteht 
zun Verlauf. 

Zu beſich igen Fleiſchergaſſe No. 1 1 


Stall 
wei Ponnyhs, 


Dunkelſchimmel, zwei und drei Jahre al 
hat zu verkaufen (644 
errmann Lachmansky 
Münſterwalde bei Cerwinsk. 
Ein prachtvolles 


fauenpaar 


verkauft für 15 Thlr. F. Bolz in 
Montan beiß Neuenburg. (6858 


Diverfe Hochtragende 
Niederungskühe u ne 


Koſſowo, Bahnbof Terespol. (6191 
10 Schten g aem eure 
Ber I Site. ſind auf ein rund 
23000 fe echg: 
ihre Abe: mit Naga bed ers m. er 


6954 in der Exp. d. 3ta Aniurel der 


Beachtungswerth. 


Die Loosnumm x 4445 der preu⸗ 
ßiſchen oder ſächſiſchen Staats oder 
ku der Dombau⸗-Lotterie wird zu 
kaufen gewünſcht. Angaben hierüber 
nimmt die Expedition biefer Zeitung 
unter No. 6772 entgegen. 


N Geſucht, 
theils per ſofort tbeils per 1. Januar 
a. f., ein tüchtiger Berkäufer für ein 
Cigarren⸗Geſchäft, mehrere namentlich 
lüngereMaterialiiten, mehrere Reiſende, 
mitder Confection vertraute Manufact riſt n, 
ſgwie Lehrlinge ſü alle kaufmänniſchen 
ranchen in guten und renommirten 
Käufern, durch 922 Stellen⸗Vermutel.⸗ 
Burec on erm. immerm 
Stettin, Mö ıhenttraße 1.3 Tr. a 65867 

um I. Januar ſuche ih 5 
3 * aut ee 8 

echnun er, i 

Wirthſchafte - Pleven. ſekvie Mehrere 


196) Böhrer, Poggenvfuhl 
—— * P 10, 
ür mein Hol zaft uche bible 
F Ar Bea ägefchätt uche ich einen 
653 


Velhagen & Klasing’s Geschenkwerke. 


FIluuſtrirter Familien⸗Walter Scott. 


Walter Scott's ſchönſte Romane. Neue Ueberſetzung von Robert 
Koenig. Illuſtrationen von P. Grot⸗Johaun. I-IU. Band. ⸗Jeder 
Roman in einem Bande, ſeder Band apart zu haben a 1½ Thlr. eleg. 
5 12% Thlr. in Prachtband Grün, Gold mit 8 and L 


vanhoe. II. Quentin Durward. III. Talisman. Er e fein und 
esbar überſetzte, gut illuſtrirte und anſtän 59 ausgeſtattete Ausgabe der 
unvergäaglich ſchönen Walter Scott ſchen Meiſterwerke. 


Altönlde-Waaren bei beſter Berfilbe- | Französische Bi 
rung in großer Auswahl. 5 fe un Uhrket⸗ 
8 5 en zu auffallend billigen Preiſen 
Damen⸗, Wechſel⸗ u. Cigarrentaſchen, E i 
Portemonnaies, Portetreſors. 8 az pers = 
Damen- und Kinder-Schürzen 
in Moire⸗ und Waſchſtoffen verkaufe zu Fabrikpreiſen. 


F. Fürstenberg, 


6971) Langgaſſe 82, nahe dem Thor. 


Die Preußiſche Boden⸗ECredit⸗Actien⸗ 
Bank zu Berlin 


ewährt unkündbare hypot Es 5 
dae und zahlt die 3 auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 


die General⸗Agenten 


950) Rich“ Dühren & Oo., 
N 3 — . . Milchkannengaſſe No. 6. 


3 9 RD EN 


Velhagen & Klasing’s Geschenkwerke. 
Einzelbände des Obigen: 


Ken Jvanhoe. 


Von Walter Scott. Neu überſetzt von Robert Koenig. Illuſtrirt 
don P. Grot⸗Johaun. Eleg. geb. 1% Thlr., in Prachtbaad 18 Thlr. 


e N 
e 


Quentin Durward. 


Von Walter Scott. Neu überſetzt von Robert Koenig. Illuſtrirt 
von Grot⸗Johann. Eleg. geb. 1% Thlr., in Prachtband 1% Thlr. 


Velhagen & Klasing's Geschenkwerke. 
—— — 
Einzelbände des Obigen: 


t, 


1 


Velhagen & Klasing’s Geschenkwerke. 
Einzelbände des Obigen: 


Der Talisman. 


lt tt. Neu überſetzt von Robert Koenig. Illuſtrirt 
a Je e. Eleg. geb. 1% Thlr. in Prachtband 1%, 5 


R. Puhlmann’s 
patentirte Getreide-Reinigungs-Maschine. 


Fre m : { 0 ia 1609; Gewerbe⸗ 
Prämürt: stens Weiten 1830 ee Ausſiellung 
— noctau 1872; Delt-Ausftelimg Wien 1878, 

ern qualitativer und 410 tiver Leiſtung noch 
von keiner andern — 2 chine * 8 — nd 
Princi „Reibung der Körner unter ſich ſelbſt 7 1 
D* bung gegen glatte Flächen, daher nur ger in in 4 
Maſchine und geringer Verſchleiß des Getre 0 


er 
Verlilſt nur ½ 9%. 

1 i er Sorte find gleichmäßig, 
Construction. ale ad c ein adı — (Exfagtheile find 
daher jojort billig zu liefern.) Der einfachen Con⸗ 

ftruction halber — — die — Fa e 3) kann 

dieſelbe ſoſort von ermann mit gering N 

x Baulichkeiten e — Naumbedürfniß gering, nur 

ca. 10 [LT, Reparaturen unbedeutend. 

von den größten Autoritäten im Mühlfache und in Bezug 

Geprüft a dr Orfens Solinieät und geringe Ahn zung voetreſſe 
— (id bewährt befunden. Di 

f 1 : reinigt Stunde bei einem Kraftaufwand 
Leistungsfähigkeit: ben wer 2 — 4 Pherderraſte 20 — 50 Kir. 
— hen und Roggen vorzüglich, ſelbſt bran⸗ 

diger Weizen wird ganz 


rein. k 
Preis: je nach Gonftruction und Leiſtungs fähigkeit 130 - 160 Thlr. 
—ͤ— — aller * Getreibe⸗Reinigunga-Maſchine, gam aug 
aten e * „ 
Eiſen, eleganter und dauerhafter, je nach Conſtruction und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit 250-275 Thlr. 
— nn 


Auch find durch mich zu beziehen: 1 
E b Jene ner und Separir⸗Maſchine, Fabricat der Herren 
22 um Howes, Babet & Cain Amerifa. (Verkauf in den 
pen! Ken been 2 Stüc.) Je nach Conſtruction 
un iſtungs fähigkeit 365 — 720 Thlr. 0 
ante durchweg von Gußeiſen und Hartguß, die ſtehende Welle 
„Excelsior. von Slabl, bedarf teines weiteren Apparates, um dad 
ee Getreide vollſtändig mühlenſähig zu reinigen und 
abel n feuergeführlich. Je nach Fonſtuckton und Leiſtungs⸗ 
f it = r. ; 


erner ſiets vorrüthig von pur ‚fabricirte ieibürft-2 ſchinen, 
orieapuh Mach ten, Sicht eſchinen, Sedarato und Unkraut 
ausleſe- Maschinen in 6 berſchledenen Größen, Gaſſerwan nebſt 
Steinrichtſcheide⸗ und ſelbſtthätige Graupen⸗Maſchinen nebit Scha 
gerſten- paltmaſchinen und complete Sortirwerte für Graupen. 


| 


Verlag von L. nau, Berlin 88. 3 8 | 
A. Rögel, „Predigten“ ae 
R. Rögel, „Bergpredigt“ Embed Kr dae 
R. Rögel, 72 Balerunfer“ R 
NN ara nr ee ER EEL BENE 
R. Bügel, „A. Brief Pole" ara 
Müllenfiefen, „Andachten? Em Tr 
& Sack Ginband . 2 Bg 18h uf 3 lt. 
Müllenfiefen, „Predigten?! 
Müllenfiefen, „Wort des Pebens“ Fer 
= Ausgabe. 2 Thlr. 20 Sa Eleganter Einb. 1275 Ex. 
Der ſier, 77 Predigten“ 1 Thaler. Eleganter Einband 10 Sgr. 
Cuand, „Das Apoſtoliſche Glaubensbe⸗ 
kenntniß“ 12.50. elsa einsam 10 St. 
Beyſchlag AR Thlr. 2. zu hvollendelen“ 
Beyſchlag, „Leben pon K. 3. Mika” 
—.2. te Einband 15 Sgr. 
H. Raufmann, „Schein und Sein” 3% 
1 Elesanter Einband 10 Sgr. 8 
kühl, „Die Nardelcbens - = ar 
2 2 Bände 3 Thlr. 7½ Sgr. 
6. Hefekiel, „Yon Fürgol big Babeuf * 
A 5 Nen ane: Was . enszelt. gweile Kuflage 2 ah 
ner San EU 
„ Petzel (Novellen): H. v. Bi N R 
Wie Gott will. 28% Ir a Rüls \ sr 
ha z und Still. >, ul 
Das glückliche Las. r Mari les. Saban. 10 Sgr. 
ge = e. In Demuth muthig. 
Venzenswiuſce TER en: — er & 
5 — > + 9 — inband 10 Sgr. 
Deutfche Ei AN Krieg und Frieden. zes. 
Erlebtes und Erdachtes. 
uch in eime Gebrachte⸗ x A. Einband 10 Sgr. 
e m? — Des mat es? Entſcheidende Lebens⸗ 


b 2 
15 Sgr. Derſelbe mit Goldſchnikt 20 Sgr. ſtunden. 10 2 Eleg. Einband 
— Derjete Dit PETE Eee. 1 2 WAERPENE RUE con 


Verlag von L. RAUM, Berlin SW., WWllhelmatr. 144 a. 


HiuzuiJiv 2, 


h len. uche vertrauten Handlungs⸗ 


538) Preuss junior 
in Prien in Dirſchau. 

E timaner mit ven beſten euan ſſen 

ſeh 


1 . 
rer eden, ſucht eine Stelle als Haus⸗ 
& Offerten unter No. 6863 werden in der 


* „li — L. Tieſer Zta. erbeten 
R. Puhlmann, wiünlentechniker. Berlin, Sasse 14. um 1. nn k. J. fude 


P. 8. Preiscourante und jede weitere nüt gratis. 2 5 9 Zt 7 R N einen tüchtigen 2. Inſpek⸗ 


e — — tor, Gehalt 100—150 Thir., 
Thuringia, 


zunächſt ſchrif l liche Meldung 
mit Lebens beſchreibung. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. vr Beyer-Strangen 
Grund⸗Capital 3,000,000 Thlr., wovon 2,250,000 Thlr begeben. bei Preuß Stargardt, 
Die ſeit 1853 beſtehende eee gegen feſte und billige Prämien: ine Erzſeßerin, am Liebiten geprüft, in 
1. Feuerverſicherungen aller Art; 8 Muftt tüchtig, wird gefucht Gefällige 
2. Lebensverſichernugen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten und Pafla: afierten bitte an den Poſt⸗Expediteür 
ſer⸗Verſicherungen, letztere für Reiſen aller Art, ſowie Verſicherungen ! zur Defterreich in Zuckers abzugeben, 


erſorgung der Kinder; Ein Buchhalter 


3. Trausportderſicherungen auf Waaren⸗, Mobiliartransporte per Fluß, 
wird geſucht. Gef. Meldungen unter No. 


Eiſenbahn oder Frachtwagen. 8 5 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: Bi iter „Or Medunge m 


Nous engageons les Dames à ne falre aucun achat pour leurs Rebes gt Com» 


tumes d’hiver, avant d’ayoir demandé la ri ; 
mir 5 a riche collection d’Echantillons de veri- 
Le Ban 3 Ua p 14 Thibet, Lane 33 e zn am 
1 Ne ral à la Com nie des es, rue de Gre- 
_nelle-Saint-Germain, Paris. — Envoi d’Bchantillons port paye. k 


von der Abtei zu Secamp (Frankreich), 
findet man allein bei den unten angegebenen Kaufleuten, welche ſich ſchriftlich vers 
A haben, durchaus keine Nachahmungen von dieſem köſtlichen und hygieniſchen 
iſchliqueur 5 verkaufen. Die Käufer müſſen ſich daher lediglich an dieſe Häuſer 
wenden, wo fie dieſes Produkt rein und echt finden werden. 
Die Käufer müſſen darauf achten, daß das Etiguett unten auf die Flaſche ſtehe 
welches die Unterſchrift des Hauptdirektors : A. LEGRAND ains, trägt. 4 
Hauptlager in Fecamp (Seine⸗Juferieure). — Frankreich. 


Zu haben in Danzig bei den Kaufleuten A. Faſt, Langenmar 
J. G. Amort, Langgaſſe 4, und R. Schwabe im Grünen Thor. 2 856 | 


S 


in : ius | r, in Marienburg: Seeretair H. Lankien, ade 

in Priel: E. Gen „ , Dgielbeſter Büttner, Mühlenwerkführer. 

in Thriſtburg: A. Cantorſon, in Marienwerder: Actuar G. Kahrau, Fü ine Mühle mit 

in Dirſchau. Reudant Morgenroth, in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schult, ee IE 15 und 
in Elbing: Anguſt Nenfeldt, in Neu- Paleſchkent Lehrer A. Ventſch We tik 5 n tigen 
in — 85 Brauereibeſitzer Greiffert, in Neuteich: P. Ruhm & Schneidemühl, 5 ei Mar 


Herrmann Gerson, Berlin, 


Königlich Kais. Hoflieferant, 


empflehlt seine reiohen Nouveautés In Meuhle. 
Portiörenstoffen, weissen Gardinen und — 


in Neuſtadt Wſtpr.: eee 
u, 


Bäckermühle bei Marienwerder. 
Eis if A. Ki: 2 
in in reiferen Jahren ſtehen 

Materialiſt m. d. beſten E 
guter Handſchrift u. 201. ſpeegleng; 
7 l Stellung. Eintritté⸗ 
e e 
im Ladenlokal in einer der Baupiſſraßen 
wind mit Preisangab ip» d. 
Zeitung unter Be erde * 


Verantwortlicher Redakt ner. 
Druck und Verlag 7 — Een 
in Mamis 


in Glabitſch: Lehrer L. F. Gaſt 

in Graudenz; J. W. Graun für Feuer 
den A Cenleifß für Trans: | in haar: Hotelbeſitzer Louis Prinz 

in Grau Tasten { # 1 85 in 2 Stargardt: Franz Weis 

i „Neuſtadt: Lehrer Gabriel, in e nz, 

in a Dent ukowski, in Danzig: C. Rudenick, n, ia 74. 

in Löbau: ee in Danzig Wilh. Arndt & Co., Fleiſcher⸗ 

in Mewe: Buchhalter Jae 78. 


er, N 
ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Biber & Henkler, 


9942) Danzig, Brodbänkengaſſe Mo, 13. 


S8 


Eöhte Smyrna, Perser und Indier Tepplohe, A 
9 in Prachtexemplaren. — —— 
epplohe in allen Grössen, sowle englische Tapestry 
rüssel- und Wilton-Rollen in reiohster Auswahl, (3597 


